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Die Nächsten bitte !
?lach der Kommunistenpleite die Stahihelmpleite .

. Das kommunistische Volksbegehren hat die Stahlhelm -
luhrung auf den Gedanken gebracht , auch ein Volksbegehren
oU veranstalten . Moden muß man mitmachen . Wenn die

Kommunisten mit Hilfe eines Volksbegehrens mobil machen
Ligen die «Sozialdemokratie , warum soll der Stahlhelm nicht
M demselben Wege mobil machen gegen die Verfassung von
�» - tinar ? Also Sammlung im Zeichen des Volksbegehrens

yier wie dort . Nummer eins haben wir hinter uns ,

-�uinrner zwei haben wir noch zu erleben . Jetzt also ernst
gemacht , ihr Herren vom Stahlhelm , schmiedet das Eisen , so -
lang ? xz hrißt ist !

Es ist die große Mode , daß die geschworenen Gegner
° kr Verfassung sich begeistern für die demokratische Methoden
" er Verfassung . Nur zu , was dabei herauskommt , hat man

Volksbegehren Nummer eins erfahren . Die Verlogen -
' je.t der Kommunisten hat ihre Strafe erhalten . Wenn es
oem Stahlhelm nach gleicher Abstrafimg gelüstet , mag er
antreten .

Das Stahlhelmvolksbegehren wird eine würdige Fort -
uvung des kommunistischen Volksbegehrens sein . Man muß
stch erinnern , was der Stahlhelm ist und was er will .

Diese Organisation , angeblich eine unpolitische Zu -
lammenfassung ehemaliger Frontsoldaten , war von Anfang
vn die stärkste Hoffnung aller gegen die Republik gerichteten
putschistjschen Kräfte . Im November 1923 — in der
großen Krise des jungen Staates und dem Putschkamvf —
weit der Stahlhelm seine Stunde für gekommen . Herr
« e l d t e , der Bundesführer des Stahlhelms , erschien bei

Reichskanzler Strefemann und "stellte ultimativ die
wigenden Forderungen : Auflösung des Reichstages . Aus -

Diktatur vor . Herr Geeckt sollte zum Reichsverweser
ernannt werden . Ein Direktorium sollte den Reichstag auf -
u>>iN und regieren , die preußische Schutzpolizei sollte unter
» « N Befehl Seeckts gestellt werden . Jeder Streik sollte ver -
buten werden , Standgericht « sollten die Todes -
" k a f e verhängen gegen Auflehnung gegen den Reichsver -
�s-sir und gegen Streikhetzer , jedem Streik sollte durch E r »

ichießung jedes zehnten Streikenden entgegen -
getreten werden . Die Stärke der deutschen Arbeiterbewegung
hat Deutschland vor diesem Wahnsinn bewahrt .

In konsequenter Fortführung dieses Diktaturwillens er -
« arte das Stahlhelmhandbuch vom Jahre 192S :

» Di « Diktatur wird einen Führer haben , der durch sein « B r u -

�alität und Betastung mit blutiger Arbeit nicht der

sein kann , um durch Refonnen Wunden zu heilen . Es bleibt
aichtg anderes übrig , als bei der Erneuerung mit der Teilung der

! ' �afgobe in Zerstörung und Reform und der historischen Mission
Diktatur zu rechnen , als unumgängliche Notwendigkeit ihrer

" rz fr ist igen , blutigen und mutigen Herrschaft . "
. Am Derfaflungstag 192S erklärte das offizielle Organ
d. ' s Stahlhelms :

» Der Weg zu Deutschlands Freiheit geht nur über die

�iiche der Weimarer Aersassung . Kein Ausweg ? Nein ! "

, Im Dezember 1927 aber — es ist noch kein Jahr her —

sprach Herr FranzSeldte . der Bundessührer des Stahl -
hrlms . in München :

Cr denk « sich die weitere Entwicklung etwa folgendermaßen ,
eines Tages ein Reichskanzler , wenn ihm der Reichstag fem

Mißtrauen euespreche , nicht zurücktreten , sonder » dies sagen werde :

» 3hr habt auch nicht mein Vertrauen , und ich beurlaube Sie
Hoher. Ich Hab « ein - Batterie ausfahren lassen , um
? hn « n beim Verlassen dieses Hauses einen Ehrensalut zum Abschied
lu geben . " .

Ez könne sein , daß unter den Abgeordneten sich ein alter Soldat

"' finde , der aus dem Fenster sehen würde , daß bei den Geschützen
rcfcrs » Munition läge und daß die Keschütze aus das Gebäude ge -
�ite , feien . Das (ci seiner Austassung nach kein Putsch , sondern ge -
�ssermaßen ein kalter Druck von oben . Aber das alles

nichts , wenn er nicht Fnchminister für die verschiedenen Aus .
? oben zur Verfügung habe , und deshalb habe er eine Lifte von

�« " ten , denen er dann die verschiedenen Aemter lldergeben

Leute für dir verschiedenen Wirtschastssragen usw . "

, . Das ist das politische Gesicht des Stahlhelms von 1923

1927 , gezeichnet an Hand offizieller Erklärungen seiner
üiihrer ! .

-

Der Weg zur Skahlhelmfreiheit , der noch vor zwei Jahren
1Zr über die Le ' che der Verialsung von Weimar führen sollte ,
�>rd nun über ein Volksbegehren eingeschlagen —

5lJf Grund der Verfassung von Weimar . Der „ Kretin von

Weimar " wird zur Basis , auf der der Stahlhelm zu

lauern Leben erblühen will : Gesetzlichkeit zur Abschaffung
Gesetzlichkeit , Benutzung der Verfassung zur Zer »

Älr . gung der Verfassung . Volksbegehren gegen die

Versastung von Weimar ! Die Herren sind allerdings
! ' ' H>eiden geworden . Es ist nicht mehr dte Rede von

Diktatur , den Standgerichten , von der Dezimierunq der

Jftbesterschaft . Direktorium und Reichsverweser sind in der

« rsa &mg verjchwunde » , da » »ssgemeine gleich « Wohlrecht

Reuer Konflikistoff in der KpR .
Trohkismus lebt wieder auf . - Bauernfeindlicher Nechlsflügel auch unzufrieden .

Charkow , 17. Oktober . ( Ost - Expreß . )

Interessante Ausschlüsse über die Lag « in der Kommunistischen
Partei bietet die Rede , die der Generalsekretär der Kommunistischen
Partei der Ukräin «, K o s si o r , dieser Tage in einer großen Ver -

jammlung der Parteipinktioiiärc in Charkow gehalten hat . Kofsior
stellte fest , daß der

„ Irohklsmus " sich wieder zu regen beginne .

indem er die neueste Politik der Sowjetregierung auf dem� Gebiete
der Getreidebeschassungcn angreist . Der Verzicht auf
Zwangsmaßnahmen gegen die Bauern und die neuerdings durch¬
geführte großzügige finanzielle Hilfsaktion für die von der Mißernte
betrosfenen Gebiete würden von den Anhängern Trotzkis in
deinagogischer Weise als eine Unterstützung des Dorfes
„ auf Kosten der ijunger und Kälte leidenden Ar «
bciterschaft " ocrschriem Tatsächlich wird von der trotzkistischcn
Liutsopposition nach wie vor ein noch schürsere ? Tempo der

Industrialisierung als das heute schon befolgte oerlangt , was die
Partei , was Kofsior jetzt wieder betonte , als ein « lüerkennung der
wirtschaftlichen Möglichkeiten des Sowjetstaates ablehnt .

Wichtiger als diese Polemik gegen die Trotzkisten sind die Mit -

teilungen Kossiors über die osscnbor zunehmende

bauernsreundlich - Rechtsopposilion ln der Partei .

Diese wünscht sich gerade eine Derlaiigsamung des In -

dustrtalisierungsprozesses , warnt vor überstürztem
Ausbau der Schwerindustrie und fordert im Gegensatz dazu eine
Begünstigung der leichten , etwa der Textilindustrie , die die Artikel
des . bäuerlichen Bedarfs liefert und daher auch eine politisch wert -
voll « Ziifried - nsiellung der Baucrnittassen verspreche . Die Rechts -
Opposition sieht beispielsweise auch den Bau des Riesenkrast -
werks „ Dnjeprvstoj " und den großen Erweiterungcplan für die
K o h l e n i n d u st er i e des Done - becken » mit sehr kritischen Augen
an . Hinsichtlich der Bauernpolitik gehen die Rechtskommunisten
unter dem Eindruck der gegenwärtigen Getreidekrisis so weit , daß
sie aararpolitische , steuerlich « und andere Zugeständnisse an
die Großbauern verlangen und die Zweckmäßigkeit der kost -
spieligen Sowjetlandgllter sowie der sogenannten Kollektivwirt -
schasten in Zweifel ziehen . Es ist bemerkenswert , daß Kofsior es
für nötig hiett , den „ Gerüchtemachern " entgegenzutreten , die vom
Vorhandensein einer solchen

„ Abirrung nach rechts " sogar im Moskauer Politbüro

zu berichten wissen . Demgegenüber veisicheNe Kossior , daß es weder
in Moskau noch in Eharlow irgendwelche Rechtsströmungen in der
Parteileitung gebe . Als unbegründet bezeichnete er auch die Ge -
rächte über einen angeblich bevorstehenden Kurswechsel in der
Sowjctukraine , von welchem gewisse Parteitreis « eine Dämpfung der
ihnen unbequemen Utvainisierungspolitit erwarten .

OktoSemiederlage !
Oer Zusammenbruch des kommunistischen Volksbegehrens .

Der Oktober ist ein böser Monat für die Kommunisten .
Oktoberniederlage — das Wort bezeichnet in ihrer
Geschichte den Zusammenbruch der politischen Hoffnungen im
Oktober 192 3. Damals glaubte man in Moskau an
die bolschewistische Revolution in Deutschland , um so größer
war der Zorn , als sie ausblieb . Ein furchtbaresSkrof -
g e r i ch t folgte . B r a n d l e r samt seinen Freunden wurde

verantwortlich gemacht . Er wurde abgesetzt und mußte nach
Rußland gehen , wo er zur Strafe unpolitische Arbeit ver -

richten mußte . Viele Funktionäre flogen in hohem Bogen .
Oktober 1928 — die Niederlage ist nicht minder groß .

Man hoffte im Moskau auf einen entscheidenden Stoß gegen
die Sozialdemokratie , und erntet grenzenlose Enttäuschung .
Die Hoffnungen sind dahin , und mit ihnen die gewaltigen
Mittel , die diese Aktion gekostet hat . Dag Strafgericht
wird folgen . Wehe den Besiegten !

Illusion und Wirklichfett .
Am 23. September berichtete die „ Rote Fahne " :
„ Die gestrig « arbeitsreiche Konferenz sämtlicher B e -

triebskomitces und Bezirksausschüsse von Groß -
Berlin zeigte den großen Fortschritt , der bisher in der

Agitations - und Propagondatätigleit für den Volksentscheid zu ver -

zeichnen ist . Das einleitende Referat hielt für den Vollzugsrnt des

Reichzausschusies für Volksentscheid Landtagsabgeordneter Genosse
Karl Schulz . Cr wende ! sich dann scharf gegen die Sabotage der

Durchführung des Volksentscheids durch das Reichsinnenministerium .
Trotzdem nimmt die Volksentjcheidsbewegung einen immer größeren
Umfang an , bis zur Stunde sind 3 6 O r ä a n i sa t t v ne n dem

Reichsausschuß angeschlossen . Wenn all « Kräfte� ange -
spannt werden und nichts unversucht bleibt , dann müssen für den
Berliner Bezirk 850 000 Einzelchnrntgen ausgebracht werden .

Die Konferenz gab ollen Teilnehmern die feste Zuver -
ficht , daß im Berliner Bezirk dos gestellte Soll an Eintragungen
zum mindesten erreicht werden wird . "

So die Illusion . Die Wirklichkeit : ZlZllZg Eintragungen , noch
nicht di « Hälfte des gestellten Soll ! Bei . 36 angeschlossenen
Organisationen .

Teilergebnisse des Volksbegehrens .

Bisher liegen die folgenden vergleichbaren Ergebnisse des

Volksbegehrens vor :

und das Frauenwahlrecht sollen nicht angetastet werden

nicht einmal die verhaßten Farben Schwarzrotgold ! Es ist

ein „ nationales " Volksbegehren , das nicht einmal die schwarz -

weihrote Reichsflaggc verlangt !
Was will also der Stahlhelm ? Dasselbe wie die

Kommunisten : unter dem Vorwand des Volksbegehrens
Propaganda treiben für das eigene Geschäft . Gleich -

zeitig mit der vorbereitenden Propaganda für dies

Volksbegehren läuft die Propaganda des Hasses

gegen die Republik , ihre Verfassung und ihre Vertreter . Der

Stahlhelm marschiert zu Kundgebungen gegen die Republik ,
in seinen Reihen marschieren die preußischen Prinzen , der

Enkel - Prätendent . den Hilgenberg erkoren . Haß gegen die

Republik im Namen des kommenden Kaiserreichs — damit ist

der politische Sinn dieses Volksbegehrens ichon bester be -

zeichnet . Es ist die Unehrlichkeit der Kommunisten ins rechts -
radikale übersetzt .

Wir glauben allerdings kaum , daß die Leute vom Stahl -

Helm h- ' st » von hu looumunstischeu Modeerfuchung noch so

begeistert sind wie vor drei Wochen , lkntsetzi erheben di «

wohlwollenden Gönner des Stahlhelms beide Hände . Der
Generalleutnant Karl o. S ch o ch , Mitglied der Deutschen
Bolkspartei , deschwört sie, abzulassen von ihrem Tun . das

völlig aussichtslos sei und nur den Gegnern des Stahl -
Helms nutzet

„ durch solche StüriUe mit unzulänglichen Mitteln wird die

Festung der Weimarer Bersnssung nicht nur nicht erschüttert , sondern
immer u n a n g r e i s b a r e r : denn jeder abgeichtagene Sturm
bedeutet zugleich den vollen Triumph d e i G e g e n j c i i e. "

Die Pleite des kommunistischen Bruders schreckt ab . Wer
an das Volk appelliert , muß ihm ehrlich und mit festem
ernsten Ziel gegenüberstehen . Dte Taktik der bauernschlauen
Hinterlist , des Mißbrauchs des Volksbegehrens zu grober
Demagogie führt zum wohlverdienten Zusammenbruch . Eine

hellsame Lehre !
Wenn es jedoch dem Stahlhelm gelüstet , diese Erfahrung

zu wiederholen , nur zu ! Er ist der nächste Anwärter für die

nächste Pleuel



Trockene Guillotine .
Wie sich Stalin semer Gegner entledigt .

Das Berliner Organ des Lenin - Bundes berichtet :
„ Die in der öfsenttichen Versammwng des Lenin - Bundes an »

lt . Oktober gewährte Delegation wurde am Sonnabend beim

russischen Botschaster Krcstinski »»Zrstellig , um den

Protest Berliner revolutionärer Zlrbeiter gegen di « langsame
Vernichtung der russischen leninistischen B als che -
wiki nachdrücklichst zum Ausdruck zu bringen und die sosortige
Freilassung der vcrbamrten Leninisten zu fordern . Am Sonnabend
war Krestinski für die Arbeilerdelcgation nicht mehr zu
sprechen , da schon . - Betriebsschluß " war .

Bei dem erneuten Borsprechen der Genossen am Montag auf
der Bätschaft rvor Ärestinski . verreist " . Die Delegation wurde

schließlich von semem Sekretär Iacubowitsch empfangen .
Dieser «ersuchte , die vom „SSolfsmillcn " gebrachten Meldungen al »

. bürgerlich - Lügcrnncldungen " hinzustellen , wußte jedoch nichts zu
erwidern , als dle Genossen der Delegation ihm erklärten , daß auch
seinerzeit bei der Verschickung der Verbannten die Botschaft als

auch die . Note Fahne " ' sofort mit Dementis zur lzand waren , noch
einigen Togen jedoch die Verbannung zugeben mußten . Darauf
versuchte der Vertreter Krestinfkis , die Genossen abzuwimmeln ,
indem er erklärte , daß das nicht Sache der Voischaft sei , sondern

d�iß sie ihren Protest bei der Partei anbringen müßten . Auch
hierauf blieben die Genossen nicht die Antwort schuldig . Sie erklär¬
ten , daß djese Methode des Abwimmelns bei ähnlichen Gelegenheiten
van den kapitalistischen Botschaften angewendet roürde ( rumänische
und italienische Botschaften ) , und « « charakteristisch für die

Entartung der Sowjetregierung sei , wenn ihre Ver¬
treter die gleich « Methode anwenden .

I . konnte nicht bestreik »», daß nach dem Alarmschlagen durch
den . Voltswillen " die Stalinleule gezwungen waren , den schwer
erkrankten und in Lebensgefahr schwebenden Genossen mittels

Flugzeug Arzthilse zn schickem
. Dadurch wird erstens zugegeben , daß die Genossen in Gegendm

oerschickt wurden , wo kein « Bahnverbindung und nicht die primitiv -
sten Hilssniittel vorhanden find : zweitens , daß die Verbannten ernst -
Haft gefährdet sind . " #

Die asiatischen Methoden des Parteikampfes in der

russischen kommunistischen Partei werden durch diesen Bericht
ins rechte Licht gerückt .

Abkehr von der KpO .
Leipzig . 17. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der frühere Reichsoorsißende der kommunistischen Jugcndoer -
bände , der bisherige Bezirkskassierer der kommunistischen Jugend ,
W e r n e r K 0 j ch e l . hat seinen Austritt aus der Kommunistischen
Partei erklärt , da er die Korruption » - und Phrasen -
Politik In der Kommunistischen Partei nicht länger mitmachen
will . Koschcl ist zur Sozialdemokratie zurückgekehrt . Er hat einen

Osfenen Brief an die Bezirksleitung der KPD . gerichtet , in dem er
erklärt , daß er nicht länger den Arbeiteroerrat mitmachen
känne .

Der Völkerbund als Keimzelle .
Ein Geleitwort Hermann Müller « .

Die Deutsche Liga für Völkerbund gibt eine neue Monats -

fchrift „ B ö l k e r b u n o " heraus . In dem ersten Heft hat
Reichskanzler Hermcinfl Müller folgendes <3 e l e < t w 0 r t ge -
ichrieben :

„ Bereits in der letzten Zeit des Weltkrieges habe ich mit
Politikern der verschiedensten Parteien , wie mit Erzbergcr , Gochein .
Giesberts , Dernburg und Professor Franke , für den Gedanken der

Gründung eines Völkerbundes Werbearbeit geleistet . Ich bin darin
nicht irre geworden , als die Entente das Völkerbundsproblem zu¬
nächst auf ihre Art löste , indem sie Deutschland vorerst vom Völker -
stund ausschloß und sich nur beinühie , die Neutralen sich anzuglieden ».

Ich bin in diesem Jahre zum ersten Male zur Völkerbundtagung
) n Genf grtvesen . Auch unter Berücksichtigung meiner dort ge -
sammelten Erfahrungen sog « ich:

Der Völkerbundsgedanke muh lebendig bleiben , wenn es ge -
lingen soll , die Gedanken an Kriegs - und Gewaltpolitik abzutöten .

Die Massen der Völker wollen in allen Ländern nach den furcht -
baren Erlebnissen des Weltkrieges vom Kriege nichts mehr rvissen .
Gerade deshalb ist , solange der Völkerbund in lebenswichtigen
Fragen , wie der Abrüstungsfrage , versagt , Kritik am Wirken des
heutigen Völkerbundes ebenso nötig , als es andererseits geboten ist ,
den Fortschritt anzuzeigen , den der Völkexbund durch sein einfaches
Dasein als Maschinerte zur Kriegsverhütung darstellt . Es bleibt
dabei : der heutige Völkerbund soll die Keimzelle einer besseren
Organisation der Völker sein , aus der sich «in Organismus entwickeln
muß , der künftig den Ausbruch eines jeden Krieges verhindert . "

Die neue Monatsschrift enthält zu allen Völkerbunds¬

fragen „ Chronik , Materialien , Kritik " , dazu größere Aufsätze
über die verschiedenen internationalen Probleme , die mit
dem Völkerbunde zusammenhängen .

Bor fünfzig Jahren .
Wilhelm Liebknecht gegen Schandgesetz und - Bolschewismus !

Vethlen aus Stresemanns Wegen .
Abwehr gegen die ungarischen Hugenberger .

Budapest , 17. Ottober .

In einer Konferenz der Regierungspartei warf Miinsterprösi -
jtoeni Graf Bethlen einen Rückblick aus die außenpolitischen
Ereignisse im vergangenen Sommer und wies die Vorwürfe «! n-

zelner oppositioneller Politiker und Zeitungen zurück , daß die Re -

gierung feige und untätig , noch immer keine mntlichen
Schritte im Interesse der Revision des Friedensver -
träges unternommen habe . Er nrüsse nicht nur die Partei ,
sondern dos ganze Lorch vor der Meinung roornen , daß auf mäch -

iigc Trompetenstöße die Mauern von Jericho zusammenbrechen
würden . Zur Lösung dieser Frage bedürfe es vor allem g ün st i °

ger außenpolitischer Konstellationen . Die unga¬
rische Regierung Hab « sich bisher jedes amtlichen Schrittes in der

Revisionssrage pflichtgemäß enthalten . Andererseits acht « sie
natürlich sorgsam darauf , daß bei der Verhandlung über ander «

Fragen Und bei dem Abschluß von Berrräge » nichts belchshe , loa ,
eilt ? Revision präsudizieten würde . Jedenfalls wäre « s durchaus

verfehlt , wenn man die Frage der Revision zur Grundlag « der Por -
tcipolitik machen wollte . Den Revisionsgi�nten . könne kein « ein¬

zige Partei , für sich allein tn Anspruch nehmen , denn diese Frage
sei nicht Sache eine ? Partei , sondern der ganzen Nation .

Graf Lälhlen beschäftigte sich sodann mit ftmerpolib ' schen Fragen .

Atich - lagt - abgeordneter Dr . Lobe , früher Senotspi ästdent beim
Reichsgericht , der als Milglieb der Aolksrechtspartei vom Wahl -
kreis Chsmnitz in den Reichstag geivöhlt worden ist , Ist der

demokratischen R e > chs t a g » f r a kt i o n als chospitont bei -
getreten . Er wird im Strasrechteaussch - uß des Reichstages einen
sitz der Demokratischen Partei einnehmen .

Berlin . 1«. Skiober 1878 .

Wilhelm riebknecht gab zum Schluß feiner RtM gegen
das Sozialist eng - fetz eine grundiötzlich « Erblä -

r n n g über die Stellung der Sozialdemokratie nicht nur zu dem

Gesetz , sonder » auch zu der gesellschastltchen Entwicklung im

ganzen ab . vtese wichtige Schlußerklärung lautet :
Meine hmen , was nun die Wirkungen des » orltegende »

Gesetzes betrifft , so mache » wir uns in dezug aus die Natur und

Tendenz desselben durchaus keine Illusion . Ich sagte Ihnen schon

vorhin : ob die Fassung ein bißchen mehr oder weniger scharf ist ,

ist vollkommen gleichgültig - wir wissen , daß wir es mit eine »

Gegner zu tun haben , der entschlossen ist , sein «

Macht zu gebrauchen , wir wisse « aber auch , daß die

Machtmittel , über di - die G- gn - r verfägen . nicht im -

stände sind , unser » Partei zu vernichten !
Lossall « hat einmal von sich gesagt : Ich bin gewappnet mit

der Wissenschaft metnes Jahrhunderts , vteses stolz « wort ruft

Ihnen die Sozialdemokrati - entgegen :

vi « Sozialdemokratie ist gewappnet mit

der Wissenschaft ihres Jahrhunderts ;
die Sozialdemokratie oertritt die Kultur unseres Jahr¬

hunderts . Ghnc die Wissenschaft zu zerstören , ohne die

Kultur zu vernichten , könne » Sie der Sozial -
. demokratie nicht zu Leite gehen , und die modern « Kultur

wird jedem reaktionären Knprall siegreich widerstehen !

Ich sagte , die Wissenschaft ist mit an » , und wir sind
mit der Wissenschaft . ? a , mein Herren , di « Wissenschaft ist ge¬
nötigt , Zeugnis abzulegen für di « Sozialdemokratie , und wie

wein Freund Bebel in ssiner Bede bei erster Lesung des Ge¬

setzes es Ihn - » hier an vielen veispislen nachgewiesen hat , so
ist dies auch in vollstem Maß geschehen , und es wird weiter ge¬
schehen . Biso gestützt aus die Wissenschast , gestützt aus die Kultur ,

gestützt aus unser gutes »echt sehen wir ruhig dem « nt -

gegen , was da kommen möge . Inder kommenden Zeit

der Reaktion wird die Sozialdemokratie sich vertiefen , sich
sammeln .

Glauben Sie nicht , daß wir uns irgendwie werden pro -

voz irren lassen zu Skten , die man als Suf -

rühr , als hochoerrat , als Sufsorderung

zum Umsturz usw . auslegen könnte . Durch unsere

Agitation ist die Sozialdemokratische Partei so gut

diszipliniert und organisiert , so wohl ge -

schult und so gründlich eingeweiht worden in die Tnt -

wiiklungs - und vewegungLgssstz « des Staates und der

Gesellschaft , daß keiner unserer Parteigenossen nur einen

Moment de « Gedanken fassen kann , durch irgendeinen
putsch , « inen gewaltsamen Schlag dl « Ver¬

wirklichung unserer Ziele rascher herbeiführen zu
»»ollen . IM Gegenteil , jeder der Unsrigen weiß , daß
jedes gewaltsam « Eingreifen in das walten
der vewegungsgefetze nur denjeiligen schaden bann .

welch « tfi versuchen , und sÄch gewaltsames Eingreifen
überlassen wir daher unseren Gegnern .

Sie , meine Herren ( zur M ijorftät ) , Sir arkeite » durch
diese » Gesetz für uu » uii werten für uns arbeite ». Schon

dies - Debatten hier , die zahlloft » Zeitungsartikel , di « gar ' 4

Literatur , die turch dieses Gesetz h- rvor - p . rvfen worden ist , habe «

uns außerordentlick genützt , ih Geschicht - ' 6 « letzten Monate j"
ventschland . die Wahlen , alles hat sich um die Sozial -
demokratie gedreht ! Meine Herren , großartigere P- » '

poganöa siir die Sozialdemokratie hätten Sie beim besten wiü' sl
nicht machen fcrimien . wenn Fürst Bismarck im Ernst und m»

Kbsicht das wäre , »oas Lossalle einmal scherzhast von ihm gesagt
hat , nämlich der Bevollmächtigte Lassalles , er höi ! *

nicht anders handeln könne »». Jedenfalls » oären vir nie uoi

nimmermehr imstande gewesen , in dieser weift Propaganda P

mache » für vnftre Partei , vnrch diese « Gesetz wird das Sei »

unserer Propaganda erwettert , Sie werden j - drn Manu — daran !

wurde schon hingedeutet — , der ein Gefühl hat für Rech '

und Freiheit , der scMpathisiert «it . den Unterdrückten , de »

werden Sie nZtigen , sich der unterdrückten Partei anzunehoien ,

sich aus ihr « Seit « zu stellen .

Und was wird die Folg « sein ? Oft Sichel dieses Gt '

setze » , von der man glaubt , daß sie blaß die Sozialdcmokrate «

trefft »» könne , sie wird in wetten und weiteren kreise «

geschwungen werben , gegen die bürgerliche vemokraite ,
die Fortschrittspartei , ja gegen den Liberalismus bis herab zu «

Herrn Laskcr .

Meine Herren , wiegen Sie sich nicht in Illusionen , das

chrn „sozialistische Bestrebungen " , „ sozialdemokratische Bestreb : '

gen " , „ Kommunistische Bestrebungen " ist ein Zwirnsfaden .
über den die preußischen Richter nicht gestolpert wären , ur . i

über die ein preußischer Polizist gewiß ilicht stolpern « üd .

Sozialist wird bald jeder genannt werden , der der Regierung miß '

liebig ist . Es haben ja bekanntlich auch die partsiname »
ihr « Geschichte . Lehnten wir zum Beispftl die Geschichte de5

Wortes „ Sozialdemokrat " , „ sozialdemokratisch " . L « d r » B s l -

lia , einer der fanatischst - n Gegner de » Sozialismus
und der pariser Kommune , wurde im Zahre 1848 als Sozielte • nö'

krat gewählt , und Ledru Rollin ist bis zu ftioem Tad geblieben ,
was er von Rnfang an war . Oer Begriff , welchen das Wort

„ sozialdemokratisch " nach der Februarrevolution in Fronkrei - i

hatte , ist ziemlich identisch mit dem , was man heute tn veatsch '
laich unter „ bürgerlichdemokratisch " versteht . ( Eint ö- R'

licht Wandlung , nur umgekehrt und rückwärts , wird das Wort

jetzt in ventschland machen . Und , meine lsimp . wenn den »
einmal die Partei der Sozialdemokratie unterdrSckt ist . glaub : »
Sft nicht , daß dann gerade so, wie man früher die leiseste libe¬
rale Regung als demokratisch denunzierte , man fttzt
jeden Gppositionzzebavken als sozialdemokratischen Gedanken

verftmen wird ?

Rift ans , mit der Sozialdemokratie ist über¬

haupt die Freiheit geächtet , — die preßsr - ih - ti , dir

pminsfceiheil , all « Verfassuagsrecht « sind durchbrochen , «eopftrt
durch diese » Gesetz . Run , das Gpser bann nicht mehr gehindert
«vetden , wir haben ja de » Vertrag ratifiziert vor uns li - gcr : ,
das Gpfer der Freiheit wird gebracht Vierden . Dft

Verantwortlichkeit dafür falle auf dirjenizen , welch : cZ

bringeiL .-

Oer Tag vtrtz komme « , tao da » dsstsch « Volk fttthem -

schaft fordern wird für dieses Attentat an fein « Wohl -

fahrt , an seiner Freiheit , an seiner Ehre !

Reichstag am 15 . Tiovember .
paazerkreuzeranirag Oer Sozialdemokratie .

Das Plenum des Reichstags wird voraussichtlich am

l 8. November zu feiner ersten Sitzung nach den Sommerserien

zusammentreten . Als Bcrowngsstoff ist zunächst an eine außen -

politische Debatte über die Genfer Verhandlungen gedacht .
Daran wird sich die Aussprache über den schon vorliegenden tommu -

nistischen Antrag sowie über den noch zu erwartenden Antrag der

Sozialdemokraten gegen di « Fortführung des Panzer -

kreuzerbaues anschließen .
Da der Etat für 1329 dem Reichstag erst Ende November zu -

gehen wird , ist feine erste Lesung erst für Anfang Dezember zu
erwarten .

Teilwahlen am 2 . Dezember .
In den neugebitdetsn preußischen Gemeinden .

Die Wahlen zu den Parlamenten der aus Anlaß der Auf -

lösting der Gutsbezirke oder durch die Vereinigung mehrerer Ge -
meinden in Preußen neugebildeten Gemeinden haben auf
Grund eines Runderlaffes des preußischen Innenministers o m
2. Dezember stotzufinden . Die Wählerlisten müssen spätesten »
vom 28. Oktober 1928 ab zwei Wochen lang öffentlich ausliegen :
unter allen Umständen soll dafür Sorge getragen werden , daß alle

wahlberechtigten Einwohner der oufgelösien Gutsbezirke in di «
Wählerlisten «ingetrogen werden .

Soweit der Wohnsitz oder der Aufenthalt in «iner Gemeinde für
Recht « und Pflichten maßgebend ist , wird im Fall « der Vereinigung
mit oder der Zusammenlegung zu einer neuen Gemeinde der Wohn -
sitz oder der Aufenthaft in dem vereinigten ( zusammengelegten ) Ge -
biet al » Wohnsitz oder Aufenthalt in der neugeblldeten Gemeinde
angesehen .

Folge « der Neichsbahnianferhöhung .
Starke Mehrbelastung der Wohlfahrtsämter .

Die Erhöhung der Eisenbahntarife wirkt sich sehr
u » g ünst i g auf die Wohlfahrtspflege aus . Wenn bis -
her bei der Entsendung von gesnndheiruch gefährdeten Kindern in
Land - und Seeausenthalt di « Kosten für ' die Hin - und Rückfahrt
S P r a z. der Kurkosien überhaupt ausmachten , so werden , wie von
der Zertschrist „ Di « Wohlfahrtspflege in der Rhemprovinz " fest -
gestellt wurde , nach den neuen Bestimmungen die Fahrtkoften einen
Anteil von mindestens 16 Proz , erfordern . Das wird bei einer
Zahl vmi 350 000 Kindern , die jährlich zur Entsendung kommen ,
eine gewaltige Mehrbelastung der deutschen Wohl -
s a h r t S ä in t e r ergeben . Während bisher die Ociaichc Reil » bahn
aus den Transporten der Kinderrrholungsfürsorge eine Einnahm «
von 1,0 Millionen Mark erzielte , würde der Betrag hei voller An -
wendung des neuen Torifes nnf 3,2 Millionen Mark steigen . Di «

voll « Anwendung der Fahrpreiserhöhung des neuen Tarife ? « f
die Kindererholungssürsorge würde also für den Kindsr - Soudr . -

taris gegenüber dem Normaltarif und den ülmgen Ermäßigunge n

« in « unbillige Härte bedeuten , die zu einer wesentlich : >

Ewschränkung der Fürsorgemaßnahmen führen müßte . Da die Be -

Nutzung von Schnellzügen für Kindertransporte seweil ? van « vst

besonderen Genehmigung abhängt , müßten mindestens die Zuschlag «
in Fortfall kommen .

Die Thüringer Dauerkrise .
Auch ZSauers VerhauZlvngeu gescheitert .

Weimar . 17. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der rührige Unterhändler für die Regierungsbildung in

Thüringen , der oolkspartelliche Abgeordnet « Bauer , hm haut «
abend folgende offizielle Meldung ergehen lassen :

„ Die Verhandlungen , die anscheinend in den letzten Tag « «
günstig verliefen , sind heute abend wider Erwarten ergebn - s -
los geblieben . Der Unterhändler hat sich zunächst nv ' h
weitere Schritte vorbehaften . "

Wie »vir »veiter erfahren , bestand die zuletzt verhandelte Ml -

nistcrliste aus zwei Fachministern und fünf Staatsräten , in dir sich
Londbund , Valkspartei . Wirtschaftrportei und Demokraten so teile : '

sollten , daß die letzteren je einen Sitz , der Landbund zwei
Sitz « erhalten sollte . Landbund und Wirtschaftspartei
aber haben diese Lösung für nicht ihren Interessen ge «
nügend angesehen und haben deshalb die Verhandlungen zu den »
oben geschilderten Ergebnis kommen lassen .

Man darf annehmen , daß der valkspartsilich « Unterhändler
ohne weitere Fühlungnahnm mit den bürgerlichen Parteien die zu¬
letzt von ihm vorgeschlagen « und von uns skizzierte Liste den »

Landtag zur Annahn « empfehlen wird .

Gefängnisurieil gegen Gchulrai Dude�
9Verret militärischer Geheimnisse " ervi - sen ( ?) .

kaltowiß , 17. Oktober .

Räch fünfstündiger Verhandlung , die unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit stattfand , wurde heut « im Volks -

bundprozeß Schulrat Dudet zu Jahren Gefäng -
vis seutsprechevid dem Antrag des Staatsanwalts . Red . d. „ B. ° >
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt , unter Anrechnung von vier
Monaten und 19 Tagen Untersuchungshaft . In der Urteilsdsgrün »
dnng wird gesagt , daß die dem Gericht vorliegenden Beweisstücke
nicht gefälscht sind , so daß nach dem Gesetz über Verrat mili¬

tärischer Geheimnisse «in Schuldig ausgesprochen werden

muß .

Breuns Leiter des katholischen volksvrrcins . Der langjährige
Generaldirekior des Voltsvereins für dos katholische Deutschland
Dr . Hohne , ist von der Leitung des Volkeoereinsm ' rlage ' >
zurückgetreten . Zu seinem Nachfolger wurde vom Vorstand d«r
bisherige Reschsarheiieminifk » Dr . Braun , gewählt , der bereits
früher jahrzehiUelang bei der Bolksvereinszentiale tätig

-
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Der Tod des Abiturienten .
Erschütternde Szenen im Schülermordprozeß .

esse «. 17. Oktober . NFigsnbericht . )

Nachdem der Lngeklogte im Wordprozeh jiußmann -
k > aude fem Leben geschildert und dabei misdrfitflich auf ( eine Un .

' chulh hingewiesen hott «, fem In der heutigen Verhandlung eine

SUihe von Briefen zur Verlesung , die Huhmonn im llntersuchungs >

gkföngnis gelchrieben hatte . Er hatte versucht , dies « Briefe aus
dem Gefängnis herauszubringen . Sie waren im wesentlichen an

Mitschüler von ihm gerichtet , deren Zeugenaussagen für ihn und
fe nen Prozeh in Frage kamen . Die Briese waren dem Gericht in
die Hand « gefallen .

Huhmonn spricht ungeschminkt über sein « Erlebnisse in > Ck -
fongnis und über solche Mitschüler , die nicht günstig über ihn aus -
gesagt hrtten . Sn - l ' «sond - ? e scheint Huhmann sehr wenig gut aus
«inen Gesangenenausseher zu sprechen gewesen zu sein , den er mit
sehr dra st Ischen Schimpfworten belegt «. �

tlus die Froae . wie er zu derartigen Ausdrücken kone «. er -
klärte der Angekiagt «, doh er damals sehr aufgeregt gewelen sei.
»in einem Brief schreibt der Angeklagte folgendes : „ Entweder ist
die Welt oder bin ich, ober einer von uns beiden ist verriiett . Mir
ist alles wie ein Traum , oder ist es Dirtlichteü ? Sic meine
Nerven dos nur aushalten . " Er fäbrt dann fort :

„ Do als deutscher Zunge , als Slohlhelmer . da wrihi . wo « da

zu tan haben wirst . "

Im weiteren Berlouf der Verhandlung wird als Zeuge
Doubes Baiar . der Rektor Daube , vernommen . Sehr leise
sprich » «r die Eidesformel nach . Gegen Ii 12 Uhr fei er in der

fraglichen Nacht müde zu Bett gegangen . Gegen Morgen
habe er plüstlich Hilfe rufe gehört und feine Frau nach der Zeit
geiragt : c » fei iH Uhr gewesen . Die Länge der Zeit zwischen den
Hilferufen und der angegebenen Stunde kann der Zeuge heute
nicht mehr angeben . Es habe sich um longgezogene Ruf «

pehaiidelt . die sich vielleicht dreimal wiederholt hätten . Auf eiuinol
stich « sich Licht in dem Spiegel feines Schlafzimmers reflektiert ,
worauf er ein « Stimme gehört habe : „ Ich glaub «, hier liegt je¬
mand , den man . . . "

Der Bat « « kann vor innerer Bewegung nicht weiter sprechen .

Auf die Frage des Borsch enden , ob er bei der ersten Vernehmung
gesagt hob «, doh er während der Hilserin « schweres Röcheln
vernommen habe , « rwidene Rektor Daube , daß er sich d - üen nicht
mehr «rinnern könne . Aber es werde schon so gewesen sein . Hier -
aus hob « er mit H u h m o n n gesprochen , der inzwischen ein -

getrvsfen war . Huhniann habe iiwn gesagt , dah er mir Helmut
zusammen gewesen sei. Er hob « Helmut gequält , ihn nach Hause

zu begleiten . Huhmonn habe gerötet » Augen gehabt und einen

verhältnismäßig ruhigen Eindruck gemocht . Er habe besannen «
Antworten gegeben und erklärt , daß Helmut nüchtern ge -
wesen sei. Hußmann ! mbe eesogi : „ Hai »« ich ihn doch nicht allein
Vach Hause gehen losten , liriu habe ich die Schuld . Hußmonn
l >ab « Blutslecke ausgewiesen . Aus di « Frage nach dem Herlommen
dies «? Flecke , habe er erroirdert : „ Bau den o ß e n" . Ich hott «
icn Eindruck , daß die ! « Antwort Hußmanns sehr schnell . tarn .
Hußmann wurde van Beamten oufgesordert , die Schuh « aüszu -
. ' iehen . Hußmann sraaie mich , ob ich an ihn glaub « . Da ? he -
saht « ich Hußmann antwortet « : �hievsür Irank « ich Ihnen mein
ganzes Leben " . Hußmcnn wollte nun nach Haine und mar hier -
bei verhältnismäßig aufgeregt . Mit keinem Wr- rt
sprach er mir de » Bedauern aus . Ich wurde mißtrauisch und
kannte iricht mehr milansehen , daß . Hußmann neben meiner Tochter

Elisabeth faß . Dies war rein gefühlsmäßig . Dann ober nahm
da » Mißtrauen zu. Ich machtr mir Aufzeichnungen und beob -

achtet «. Später kam Kommissar Klingelköller und hatte einen
Mantel aus dem Arm . an dem Ich sehr frische « , rotes Blut
sah .

Zch sagle Immer wieder zv hußmann : . Karl . Karl !
woher kommt das Blut ? "

Hußmann gab keine Antwort , blieb ober ruhig . Auf die Frage des
Vorsitzenden , wie sich Hußmann am Tage noch dem Morde be -
Nammen bab «, erwiderte Daube , daß Hußmann nach dem Abitur
nicht bei ihm gewesen sei. Vors . : Hat Hußmann Ihnen ein Bei -
leidsschreiben gesandt ? Doub « : Rein , die ganze Ruh « Huß -
moirns war mir ausfällig . Siootsonwoli Schneider : Ihr erster
Verdacht entstand zunächst rein gefühlsmäßig und entwickelt « sich
dann oerstondesgemäß ? Zeuge Daube bejahte dies - Verteidiger
Ruschen son Rektor Daube ) : Ist es denn richtig , daß Sie am

Ereitog
abend Hußmann aus der Straße begegneten und ihn baten .

elmuts Sorg tragen zu besten ? Rektor Daube v e r -
n e i n t e dos . Der ?lngeklogte Hußmann schildert daraus dos von
Rektor Daube bestriitene Zusammentreffen . Als dritter Zeuge wird
Rektor D e e f e vernommen . Er schildert , »oie «r vier bis { ünj
Hilferufe g e h ö r I habe , durch die er geweckt worden fei . Es
feien Ruf « in höchster Todesnot gewesen . Zum Fenster
hinaussehend , habe er beobachiet , wi « sich semond an der Mord -
stelle erhob , der dreimal verschmond , aber immer wiederkam .
Der Zeuge zeigt an Hand der Skizze der Mordstelle den Weg . den
der Täter nahm . Er habe den Eindruck gehabt , als ob der Tät « �
zum Fenster hinausgesehen habe . Ans dd- Frage des
Verteidigers Ruschen , ob er den Gedanken gehabt habe . d»: ß es
k. orl Hußmann sein könne , erwiderte der Zeuge :

„Itetn . da » häkle ich sehen müssen . "

Mehrere andere Zeugen bestätigen dann ebenfalls , in der Stacht
Hilferufe gehört zu haben . Der nächst « Zeuge , Dr . med . Lutter ,
entdeck, « an der Leiche lange Schnitre am Hatte und stellte dann
frft , daß die Ü e i ch e n st a r r « bereits eingetreten war . Der Zeuge
veraniaßte dann , di « Kriminalpolizei herbeizuholen , die
alsbald erschien und den Talart absperrte . Der Zeuge beslätigi
dann weiter , daß Veränderungen an der Leiche nicht vorgenom -
wen worden seien und schildert , wie d! « Leiche unmöglich «iuf den
ersten Blick zu erkenne » gewesen sei. Hier werden dem Angeklagten
die Photographie » der Leiche gezeigt , di « er ohne Erregung
betrachtet . Als Hußmann zur Mordstelle gekommen sei, habe dieser
den Zeuge » gegrüßt . Hußmann sei ober nicht m die Röhe der
Leiche gekommen . Es fei nach seiner , des Zeugen , Ansicht

ausgeichlostsn . daß er sich irgendwic mit Blui beflecke « kannte .

Besondere Auiregung bemerkte der Zeuge bei Hußmann nicht , wohl
aber gerötete Augen , die der Zeuge aus die uniolid ver¬
brachte Rocht zurückführt . Oer Zeug « bemerkte am rechten Schuh
Hußmanns Blut . Auf die Frage , woher das Blut komme , habe
Hußmann gesogt : „ Das tiMifc ich nicht , ich hnhe vielleicht Rasen -
bluten gehabt . " Die Hausanflestelll « von Hußmanns Psleqeeitern
erklärte dem Zeugen Dr . Lutter , daß Hußmann erü gegen vier
Uhr früh nach Haus « gekommen sei und mehrer « Mole das
Klosett ' ousoesuchi habe . Daun wurde » die VeÄandlung - n o b -

gebrochen und auf D a n n e r s t a g vormittag neun il h r
vertag : .

_ _ _

Gelbstmori » einer Studenti » .
Im Jag « » 17 des Köpenick « r Stodtforstes stieße »

gestern wachmlttag spielend « Kinder aus die Leiche einer Fron .
Sie alarmierten die Polizei , di « den Befund aufnahm . Reben der
Talen wurde ein « kleine M e h r l o de p ist o l e oestinden . aus der
de Selbstmörderin sich einen Schuh in die rechte Schläfe
boigebra <t . t hatte . Wie aus einem Ahschisdsbriei und einigen vor -
gefundenen Papieren hervorging , hciiidclt e? sich im, die Zsisährige
Studentin i>«r Medizin Mari « C o p p i u s aus Essen an der
Ruhr . Das M y t i v zu txm Lerzweifiiingsschritt ist noch im -
bekannt .

Unglückssatt oder Selbstmord ?
Eine Mutter mit ihren Kindern verschwunden .

Seit Dienstag vormittag 11 Uhr ist die 26 Jahre alt « Fron
Berta Scheibe » er , geb . Tielisch , die mit ihrem Manne und

zwei Söhnen in der Grünauer Straße 23 zu Köpenick wohnte , mit

chren beiden Kindern spurlos verschwunden . Der VoriaU erregt in
dem Borvri großes Aufsehen .

Das Ehepaar Scheibener ist seil etwa füns Jahren verheirvtel .
Die beiden Kinder , die aus der Ehe hervorgingen , sind der .3 Jahre
alte Kurt und der l ' s Jahre aste Hans . Der Ehemann hat durch
feine Arbeit geregelten Verdienst , die Familie lebte daher in gc -
ordneten Brrhältnissen . Getrübt wnrde aber das Einvernehmen
dadurch , daß Mann und Frau verschiedenen politi -
sehen Richtungen angehörten und keinen Ausaleich
finden konnten . Äiederholt hatte Fron Scheibener deshalb schon
geäußert , daß sie mit ihren Kindern ins Wasser gehen werde . Am
Dienstag vormittag , während der Mann auf seiner Arbeitsstelle
«eiste , verließ die junge Frau das Hmis und nahm Kurt und Hans
mit . Seitdem ist sie wie vom Erdboden verschmun -
den . Man vermutete zunächst , daß sie einen in der Provinz
wohnenden Bruder aufgesucht habe , eine Nachtrage hat jedoch er -
geben , doh sie dort nicht eingetroijen ist . Auch von ihren Berliner
Bekannten weih niemand etwas über ihren Verbleid . Man hoist
noch , daß sie ihren ursprünglichen Pln » . mit den Kindern in de »
Tod zu gehen , nicht ousg - sührt hat . sondern planlos umher¬
irrt . Die Verschwunden « , nach der überall gesucht wird , ist von
schmächiiger Gestalt . Sie ist 1,68 Meter groß , hat dimkelblondss
Haar und trug braunen Sommermontel , blauen Rock , blauweiß
gemusterten Jumper , schwarze Halbschuhe » nd war ohne Kopj -
bedeckung . Der s ü n s j ä h r ! g e Kurt ist mit einein blauen
Malrafenmantel , rotgrau gewirkter Wollbluse und Wollschal und
- pudel bekleidet . Der kleine Hans , der noch in einem roten
. Klappsportwogen gejahren wird , trug einen orangefarbenen Strick -

anzug und wie sein Brüderchen Wollschal und Pudel . Ohne Zweifel
wird die junge Frau mit den beiden Knaben irgend jemmid anfg . -
sollen sein . Wer sie anirisft , wird gebeten , st « schonend anzuhalten
oder den nächsten Polizeibeamten aus sie aufmerksam z » mache » ,
damit sie zu ihrer eigenen Sicherheit und der der Kleinen in Schur, -
Haft genommen werden kann . Mitteilungen über ihren - - . Kvoige»
Auienthalt erbittet die Kriminalinspektion Köpenick oder die ZZer-
mißtenzentrale im Polizcipräsidiuni .

Großfeuer in einer Kaserne .
Aenzlntantexplofion mit Mühe abgewendet .

Schuseein , 17. Ottober .

In der Schweriner Ariilleriekaserne kam am Mittwoch gegen
ll Uhr in dem 50 Meier langen Pferdestall der Miiieiiwerferkoiii -
pognie «in Feuer aus , dos rajend schnell um sich griff . Das gol H
ober « Stockwerk des Gebäudes stand in wenigen Minuten in Fl «! n-
wen , da di « dort logernden großen Heu - , Stroh - und Futtervorri te
dem Feuer reiche Nahrung boten . Auch die Gefchirrkainmern , ! »
denen viel Sieiengejchirr lagerte , war in kurzer Zeit vom Feuer
erfaßt . De » vereinten Kräften dcr Soldaten und der Schweriner
Bzrnfsfmrwehr gelang es , P f « r d « u » d G e j ch i r r z u r e t t « n.
Dr « Löfcharbeiien wurden r, ist größtein Eifer betrieben , weil im
Ilntertsil des brennenden ( K<bö » d « « ein Tank m. i i Lstöisttt
Litern Benzin logerie und beim Uebergreifen des Feuers eine
k a i a st r n p h o l « Explosion erfolgt sein würde . In eirihalb -
stündiger ' Arbeit gelang eo der Feuerwehr , das Feuer auf den
oberen Stock z » beschränken . Die Entstehuiigsnrs . iche ist »och nicht
geklärt .

Sprechchor für Proletarische Feierstunden . UebungsftunAe
heute , Donnerstag , den IS . Oktober , im Kesangsaal der Soplnen -
stintte , Weinmtistersir . 16/17 . Kinder nm 7 Uhr , Erwachsene um
8 Uhr abends .

mir stehen weiter zurück hinter einer Schranke . Klaßei , reicht
ihm da ? Gewehr hin , und ich bemerke , daß er Hahn gespannt
beobachtet . Dieser zlelt sehr lanae — allzulange , wie es mir
scheint . Endlich gibt er einen Schuß ab — es wird 6 ge -
meidet . Klcßrn nickt .

Hahn schießt nacks der 6 in langen Abständen 4, 7, 3.

Klaßen hantiert mit dem Gewehr länger als nötig herum .
Hahn hat gerechnet und den Kopf auf die Anne geworfen .
Seine Schultern krümmen sich. Klaßen tut den schärfsten
Blick , den ich je von ihm sah . Dieser Vtick schießt an den
Wällen entlang und scheint dann in ihm selbst zu versinken .
Alles geschieht in einem Augenblick : ich sehe Hahn sich von
der Pritsche mälzen , sehe Klaßen darauf liegen , der kurz
ziell und schießt . Falkenaugs , du hast es geschafft ! Wir

Niissen es . bevor es angezeigt wird . Wir spähen durch da ?
Schneetreiben nach dem Anzeiger , er bewegt sich und
meldet 10 .

Und noch einmal sehe ich Klaßens Augen scharf werden ,
als er tiesatmend die Hülse aus dein Lauf wirst . Diesmal

hat sein Blick uns umfaßt . Auf uns kann er zählen .
Hahn ist auf Urlaub gefahren . Die kleine Theda hat

den Vater mit einem langen , schwachen Lächeln begrüßt .
Sie starb am Tage nach seiner Ankunft , vierjährig und klein .
absests von den Straßen der Welt . Doch siihrt ein Weg zu
ihrem Grabe .

Dein Grab , mein Korporal Klaßen — wo ist der Weg .
der mich hinführt ?

Der Simulant .

Der rote Streifen an meiner Mütze sagt mir , daß sie
mich gänzlich in der Gewalt hoben . Aber ich bin nicht zahm .
Ich bin ein Adler . Ich sterbe im Kastg oder breche aus !
D- r Divisionspfarrer betet auch nicht um meine arme Seele .
wenn er fein deutsches Beefsteak verzehrt . Ich erniedrige
mich zum Simulanten , so dah ich vor mir selber Ekel emp -
finde , gewöhne mir einen schlappen Gong an . lost « die

Augenlider dangen und bringe mein Herz mit Antipqrin
in ein überheiztes Tempo . Sodann eines Morgens : Krank -

Meldung . Wöhrend alles mit Hast �um Außendienst antritt ,
bleibe ich auf der Stube zurück . Mit heißer Scham seh « ich
den Krummsten der Krummen , Max Pfeiffer , zum Dienst

gehen , getrost und mutig , als sei er der strammste Soldat
der Welt . Roch dem Abrücken der Korporalschast muß ich
die Stube fegen , Wasser holen und die Svucknäpfe säubern .
Wenn ich heut « in derselben Lage wäre , so würde ich wohl

genau dasselbe noch einmal tun . Ich bin ein Adler und
kann nicht in einem Kästge sein .

( Fortsetzung folgU

« Soldat Surren .
vvn Ocotfx vv » der D r ! n g .

C' opTrriKdt 1927 l - y J. M. Spaetli Ver ' asr , Berlin .

Lurtjabam hat seinen Landsnann Hahn auf ein Glas

Glühwein mitgenommen . Ich schließe mich ihnen an , und

wir setzen uns an ein Fenster , rauchen und trinken . Dick «

Flocken wirbeln gegen die beschlagenen Scheiden , drinnen

der kleine Ofen ist rund herum rot vor Glut .

Lurtjebam und ich schimpfen auf di - Knackwurst Zutschky .
Wir sind ganz erschöpft von dieser Roheit und ichmähen ihn .

Immer bin ich in Bersuchung . den rotglühenden Ofen an¬

zufassen .
„ Aber was kannst du machen ! " achselzuckt der lange

Lurtjebam . „ wenn du e » dem Alien meldest , host du sie alle

auf dem Hals . Sie machen es wie die Wanzen , die den

Himmel verdunkeln . "

Weshalb die Wanzen den Himmel verdunkeln sollten ,

wußte ich nun nicht . Hohn aber , der bisher sein heißes Glas

mit beiden Händen umfaßt gehalten und geschwiegen hatte ,

schüttelte den Kopf und sagte traurig :
„ Das ist doch ganz egal . Mager doch tun , was er will ,

ich hänge mich nicht darum auf . Werde ihn schon im Felde
einmal wieder treffen . Werde ihn kalt machen . Ich tchneid «

ihm die Hacksehnen durch und spalte ihm den Schädel . Aber

das ist doch ganz egal und ist noch längst das Schlimmste

nicht
"

�
Damit zieht er ein Telegramm aus der Tasche und gibt

es un » . Wir lesen , daß sein Kind sterben wird : der Arzt bat

es abgesandt . Hahn soll sofort kommen . Es ist sein ältestes

Kind , ein Mädchen von vier Iahren : er hat noch zwei
kleinere . Sie hieß Theda Hahn und war sicher so weißblond
wir ihr Batcr . der Schuster . Mir ist. als ob ich dies Kirch

sehe . Es hat im Fieber tagelang . . Dater " yerufen und will

nicht sterben , das kleine zähe Mädchen . Sie tst unter dem

Pochen des Hammers ausgewachsen , und nun fehlt ihr das

Pochen des Hammers im Sterben . Es pocht ihr zwar immer -

fort ein Hammer im Kopf , aber wer ist es , der hin schwingt ?
— Der Bater nicht , sein Schemel ist leer .

Lurtjebam hat Unteroffizier Klaßen das Telegramm ge -

geben . Er ging vorbei , las es kurz und versprach zu tun .

was möglich sei . . ,
Hahn hockt teilnahmlos hinter dem leeren Glase , In

seinem Bart sitzt noch gerv - ' nenes Blut . Der Ofen erkollet .

Endlich sind wir dran zu schießen .

Draußen in dem langgestreckten Stande liegt der

Flügelmann Musketier Lurtjebam auf der Pritsche , bekommt
da ? geladene Gewehr von Klaßen hingeschoben und zielt sehr
ruhig und lange durch seine runden Brillengläser . Ich ent -

; sinne mich noch , dah er beim ersten Säniß wie ein « Soldaten -
spinste das Sonnensegel erkletterte , offenbar im Glauben .

daß von dort oden g- schossen werden müsse . Heute aber liegt
er richtig aus dem hölzernen Gestell , verschießt in Ruhe seine

fünf Patronen und erzielt trotz Dunst und Flockenfall 7, 9,

9, 9, 10 . Zusammen 44 Ringe , eine gut « Leistung .
Nach ihm kommt Pfeiffer an die Reihe und erzielt 0, 3.

3. 2, 0. Bei dem letzten Fehlschuß betritt der Hauptmann
den Stand . Es ist ein großer Herr mit goldener Brille und
kaltein Gesicht , im - Zivil Oberlehrer . In der Rechten hat er

« ine Reitpeitsche , und er hält sie wie einen Fcderholtei .
Der Hauptmann spricht kurz und scharf seinen Tadel

über das schlechte Schießen dieser Korporalschast aus .

„ Nehmen Sie di ? Leute besser heran, " befiehlt er Unter -

offizier Klößen , „ jeden Morgen Zielübungen , und im

übrigen : unerbittlich in allen Anforderungen ! "
Danach wendet er sich , steis wie eine Halzfigur , zum

nächsten Stand . Roch einmal stehenbleibend : fragt er :

„ Ist hier der Mann , der wegen seines kranken Kindes

um Urlaub nachgesucht hat ? "

Klaßen bejaht es , und Hahn tritt vor .

Der Hauptmann bekommt täglich Telegramm « über

Krankheiten von Angehörigen der Rekruten : er steht ihnen

sehr mißtrauisch gegenüber — zumal bei schlechten Schieß -

resultaten , die dar Major auf Befehl des Generals aufs
ernsteste rügen wird . ,

Er fragt Hahn :
„ Wie haben Sie heute geschossen ?"
„ Ich habe noch nicht geschossen , Herr Hauptmann . "
„ Sie « ollen sagen , Sie haben heute noch nicht ge -

schössen ! "
„ Jawohl , Herr Hauptmann . "

„ Schießen Sie heute nicht weniger als 30 Ringe , den

letzten Schuß nicht unter 8, so können Sie fahren . Ich werde

mir Ihr Schießergebnis geben lassen . — Haben Sie Rasen -
bluten ? "

„ Rein . Herr Hauptmann . "
„ So säubern Sie sich den Bart . "

Darauf begibt sich der Hauptmann in den nächsten
Stand , wo eben jemand einen aussichtslosen Schuß ins

Schneegestöber hineinjagt .
At ' lb bei uns geht das Schießen weiter , endlich ist der

�
kleine Hahn dran . Wir können sein Gesicht nicht sehen , denn i



Oeu Sohn uiedergeschosseu .
Folgen eines Streites

Z « fmk Preuhenstraße 17 ja Ehsrlalkea -

bürg fpicUe sich gestern abend um 20�0 Uhr eine blutige

Aawilienleagödi « ob .

Im dritten Stockwerk wohnt dort der KZjährige Kousmann
!>?einhold Reiner » . R. erhielt gestern abend den Besuch seines
. ' Sjährigen verheirateten Sohnes Werner , der in der See -
seoer Straft « ,vj Wilwersdors wohnt . Di « beiden Männer ,
die in leftter Zeit tn einem sehr gespannten Verhältnis zueinander
standen , geriete « im Lause ihrer Unterhaltung in einen hesti�en
W o r t w e ch s « l , der in einen Streit und schlieftlich sogar in l a t -
l i ch k « i t e n ausartete . Der Voter «Ute aus eine Schublade zu,
entnahm ihr einen Revolver und feuert « auf seinen Sohn einen
Schuft ab , der ihn in den Kops traf . Der jung « Reinere brach
schwer v « rl « ftt und blutiiber strömt zusammen . Di «
Volizet , die von dem blutigen Vorfall Isfort in Kenntnis ge¬
letzt worden war , entsandte mehrere Beamte an de » Tatort , die den
Rcoolverschützen festnahmen und der Kriminalpolizei vor ,
tührten . Der schwerverletzte Werner R. wurde in bedenklichem Zu -
stände in da » Westend - Krankenhaus übergeführt .

Der Boter behauptet , in Notwehr gehandelt zu haben , dach
bedürfen seine Angaben noch einer eingehenden Nachprüfung .

Knedhofsrosen .
Gin « ganz moderne Gespenflergeschichie .

Wer ist schon mal nachts ganz allein auf einem entlegenen
Friedhof gewesen ? Wer möchte nachts solo einen Friedhof de -
suchen ? ,5a , worum denn nicht ? " fragt der Mann der Vernunft .
„ Was fürchten Sie ? Was kann vossteren ? Sind die Toten nicht
wt ? Was kann denn auf dem nächtlichen Friedhof lebendig sein ?
Der Wind . Mäuse . Ratten und wilde Kaninchen und natürlich —
Menschen . Jetzt denken Sie sofort wieder an ausgefallen « Sachen .
An den Mann , der seine Geliebte oder seine Frau nicht vergessen
kann und nachts auf den Friedhof geht , um sie auszuscharren . Das
soll ja gelegentlich auch mal vorkommen . Aber die Dinge liegen ,
wie das meiste im Leben , viel realer und leider sind st « auch recht
kriminell . "

Die Hauptstadt Pommerns , Stettin , ist geradezu berühmt
geworden durch ihren Parkfriedhof . der «ine Sehenswürdig ,
keit ist . Tausend « und aber Tausend « von flachen Gräbern sind in

ungewöhnlich geschickter Weis « dem oberflächlichen Beschauer durch
Dusche und Bäume und Blumenbosketts entzogen . Und über dieser
unterirdischen Totenstadt blühen , duften und glutcn zauberhaft
Taufende von Rosen . Und dennoch , der Gedanke , eine Nacht mit
den Tausenden von Toten allein zu sein , im Dunkel und im Brausen
des Winde » , hat nichts Verlockende ».

Eines Abend » im Sommer aber finden stch vier Mann , von
Hunden begleitet , an einem rückwärtigen Tor de » Friedhofe » ein ,
öffnen und gehen lautlos durch die einsamen breiten Straften . Das
Ziel stnd die Quartier «, in denen die schönsten und prachtvollsten
Rosen stehen . Di « Männer verteilen stch und warten . Wer . um
seinen Wut zu beweisen , einsam und ahnungslos jetzt an ihnen
vorbeiginge und sie plötzlich gewahr würde , der kämst « unter Um-
ständin vor Schreck dach einen Herzschlag bekomme « . Die Nacht stnkt
rnnner tiefer herab .

Die Männer warten noch immer . C ? ist schon zwölf vorbei .
also b' e rechte Geisterstunde . Da . . , schleichen dort nicht Ge -
stalte «? . . . Man hört ein seltsames metallische « Kloppen . Plötz -
lkch «in schorfer Polizeipfiff , «in durchaus menschlicher Schrei : „ Hast !
Stehen ! Hönde hoch! Di » beiden Schatten hoben ober keine Ge -
ft ' enstrrongst . Si , entfliehen in wilder Hast über die friedlichen
Gräber hinweg . Hundegebell hinter ihnen her . Und jetzt ei « seh ?
realer Revoloerfchuft und noch einer . Da , endlich steht der «ine .
Der ander « ist verschwunden . Man untersucht den Geschnappten .
Er hat einen Korb bei stch , in dem stch etwa 300 abgefchnit -
tene Rosen befanden .

Was bedeutet diese fürchterliche Störung der Friedhofsstille ?
Seit Wochen waren Klagen über Klagen gekommen , dost von den
Gräbern und Anlagen Rosen gestohlen waren . Endlich muhte
die Kriminalpoli . zei eingreifen und wie man sieht mit Erfolg . In
diesen Togen war die Gerichtsverhandlung In Stestin .
Der Hauvtangekloot « war ei » Amol oorbeftrafter Mensch Er
bekam ZIahre Zuchthaus , sein Komplice 2 Jahr « Zuchthau » .
®» stellt « stch heraus , daft die beiden ihre unheimlichen nächtlichen
Fcigdhossbesuche vier Monate hindurch , vom April bis zum Zuli ,
ausgeführt hatten und am Tage die erbeuteten Rosen verkauften .

Wer also möchte wobl des Nachts allein auf einen Friedhof
etften ? Da , Berlangen danach wird nicht sehr groß fem . Die
Toten ton einem zwar nicht », aber diesen nnd ähnliche » L« b « » d - n
mochte man doch niäst gern begegnen .

Behandlung von „Teufelsgisten� .
Vermieilong ei « es Llugendiagoostilers .

O, . 5 " Potsdam hatte der Bwloge und Heilkundige R. s . an de »
stnzchlagsaulen ein Plakat anbringen lassen , in welchem er sein «
nugeninagnose anpries und betont «, durch die Augendiagnose könne
« nicht nur die verschiedensten Krankheiten , sondern muh die s ch ä d-
lichen allopathischen Teusel » gtft « feststellen , die
Menschen m sich trogen . Er behandelt « Personen , die an Rheuma -

Asthma , Katarrhen , an , Herzen . Frost . Fettsucht , Blutarmut .
Vleichsucht , Wostersucht , Epilepsie und Mcdizinvergiftuna leide ».
Gallenstein «, Blasenstelne und Nierenstein « bis zur Grefte eines
Hühnereies gehen durch seine BeHandlungsweise wie Butter in 8 vi »
,2n ®tuj £tn of >ne daft eine Beruisstörung stattfinde . Von
if > 000 Fällen brauchten nur etwa 5 Fälle operiert zu werden . Auf
»in « Anzeige hin oerurteilte das Amtsgericht den Hellkundigen zu
einer Geldstrafe und machte u. a. geltend , die Polizeiverordnung
v » m 10. April 1907 betreffe Personen , die ohne Approbation ge -
« erbsmäftia die Hellkunde ausüben . Die öffentlich « Ankündigung
von Methoden , Vorrichtungen usw . solcher Personen sei oerbotei - ,
wenn die betrcsseiiden Methoden bzw . Mittel zur Verhütung , Linde -
ning oder Hellung von Krankheiten bestimmt seien und
wen » diesen Methoden , Mitteln usw . besondere über ihren wahren
Wert hinausgehende Wirkungen beigelegt werden oder das Pu «
blikum durch die Art der Anpreisung irregeführt werde . Ein « solche
irreführend « Anpreisung liege nach dem Gutachten des
Msöi . zinolrat « Dr . G. aber vor . wenn K. Gallen - und Llasensteine
von Hühnereigröft « in fe bit 16 Stunden zum Abgang bringen

Die unsterblichen Kronen .
Wann werden sie fallen ?

Wir sind yewiy kein « Brlderstürmer » und wir sind sogar da -

für . daft wirklich hstiorisch Wertvolle » , auch wenn «» an dt «

Monarchie erinnert , erhalten bleibt . Aber wir haben uns kwch ge -

freut , als wir hörten , daft auf Anordnung de » preuftifche « Innen -

Ministers im Potsdam des Herrn Rauscher , wo sogar die Müll -

eimer die Inschrift �Residenzstadt " tragen , am Regierungs -

gcbäude die Infignien des letzten Königs von Preuften , ein großes
„ W. R. II . " mit der Krone , oerschwinden müsten .

Auch in 2 « r 1 i n sind manch « Kronen entbehrlich . Au der

Fastade der Kaserne Karlstrofte . Eck « Friedrich strafte .
in der beute friedlich « republikaniiche Behörden beheimatet stnd .
rahmen den Stern des Pour 1c rnirite zwei Adler ein . die mit

goldener Königskrvne geschmückt sind . Niemond wird etwas gegen
die angepoppten biederen Adleroögel haben , und die goldigen
Srönlein , die auch erst vor «in paar Jahren ganz neu bronziert
wurden , mögen zwar da » Herz des Spiefter « höher schlagen lasten ,
werden ober die Republik nicht gefährden . Gleichwohl — wenn
das Gebäude mal auf neu lackiert wird , nehm « man eine Zange
und entfern « die Hoheitszeichen einer — mit und ohne Krone —

tief versunkenen Vergangenheit .

Gehen wir weiter , so begegne » wir auf der Weiden »
dnmmer Brück « wiederum zwei Adlern , die außer der König » -
kröne noch ein Schild tragen , das Lortzings Weis « verkörpert : Einst
spielt ' ich mit Szepter , mst Krone und Stern ! ER hat freilich
ausgespielt . ( Es stnd übrsoen « harmlos » Biecher , diese Adler , vor
denen selbst die Möwen der Spree kein « Angst haben ! ) Aber immer «

hin — auch hier wird bei gelegentlicher neuer Lackierung eine
k, ästige Zange genügen , um die doch wirklich nicht zeitgemäßen
Königskrone « zu entfernen .

Warum diese Mahnungen ? Run . dem Fiskus gehört noch den

Angaben des Berliner Adreßbuches da « Gebäude Linden -
strafte 14. Hier wohnt allerdings ein treu wilhelminischer Ler -
ein : Da , Konsistorium der evangelischen Landeskirch « .

Jetzt ist die fyoifat * auf neu lackiert , und nichts ist « rgrst - n : In

prunkendem Gold strchlt . so wie es einstmals war . über dem

„ F. W. R. " ( Friedrich Wilhelm Rex ) dl « Königskron « . munter

und aufgefrischt leuchtend . Die — allerdings nicht hohe — Sunnne

für die Reunumtierung blecht der Steuerzahler ! Für die

Entfernung solcher sinnwidriger und — in diesem Aull — auch

historisch und künstlerisch wertloser Kinkerlitzchen würde er lieber

zahlen .
Moral von der Geschichte : Wir verlangen von den republiko -

Nischen Behörden keine Bllderstürmerei , ober wir wollen nicht , daft

monarchistische Embleme ohne Grund gepflegt und erhalten
werden !

_

Garnisonwechsel und Oen�malsumzuq .
Man schreibt uns : Prenzlau , die dekonnie Hochburg der

Reaktion , hat seine Garnison verloren . Kürzlich stnd die 7. und
8. Kompagnie de » IL Batl . Inf . - Regts . 5 nach Reu - Rupp n

übergesiedelt , « o st « bereit » zwei Kompagnien voriinden . Do der
Kommandeur Major v. Bredow bei dem Einzug dieser Kompagnien
den Stadtbehörden zu verstehen gab , daft er nur unter
schwarzrotgolh und nicht unter dem bisher in Reu - Ruppin
allein herrschenden schwarzweißrot einziehen würde , flatterten
die Reichsfarben an den Masten de » Straftenlchmu ' es .
Auch diesmal waren vor dem Lahnhof zw« ! mit Reichs ' ohnen ver¬
sehene Mosten ausgestellt , denen dann allerdings nur schwarzweift «
und weiftroi « ( Stadtsarbe ) Fahnen folorcn . Die Persönlichkeit des
Masar » dürft « dafür bürgen , daß etwaig « Stahlheimträumereien .
die der Truppe in Prenzlau zugeflogen sein könnten , stch bald ocr >
flüchtigen . In Neu - Ruppin war es spaftbast zu schen , wie die Gast -
stätten stch mit der Flaggenfrag « abfanden : sie hißten eine breite

Hotelflagge : links grüner , rechts blauer Streifen , in der Mitte weift
mit grünem Kranz . Mit den Soldaten ist auch da » Brczyni -
Denkmal ( Durchbrach bei Br . , November 1916 ) noch Neu - Ruppin
gekommen : es dürste wohl für die Bevölkerung unsichibor blechen .

Gestörtes Idyll .
Ztatrnt ist in der kleinsten Hütte .

Und �ern glücklich liebend Paar ' waren sie ohne Zwestel . die
17 Jahre alt « Stütze Ida W. und der um «in Jahr ältere Arbeiter

Wichebn Eck». In Wittenberg « a. Elb « lernten si « sich kennen und
lieben . Bach gaben sie Stellung und Arbeit auf , schnürten ihr «
kleinen Bündel und wanderte » gen Berlin . Si « waren so glücklich ,
daft st « lange Zeit sogar auf die klein « Hütt « »«rzichteten . Stall in
der Steinwüste der Großstadt lebten sie unbekümmert an den

Havels « « « und anderen Stellen der schönen Umgebung . Ale

Raturmenschen begnügten st « stch im wesentlichen mit der Rohkost .
So reichten die Ersparniste lange Zeit , zumal da auch die Miete
bei �Müller Grün " nichts kostete . Seit Ende Februar wohnt « dos

Pärchen Tag und Rächt im Freien . Allwählich aber wurden die
Rächt « kühler . Dem , auch die Lieb « nicht erkaltet «, so fanden die
Glückliche » e » jetzt doch geraten , stch wenigstens für die Nachtzell .
nach einer Blchausimg umzusehen . Da kamen ihnen die Lauben
im Tempelhofer Gebiet in der Gegend dss Tektowtanals
zustatten . Hier fanden st « auch hin und wieder etwas zur
Atzung und auch wähl ein Keidunzsstück und ein
Paar Stiefel . Das kam ihnen um so gelegener , als sie. wie sie setzt
behaupten , «inen Teil ihrer Garderobe in einem Gebüsch an einem
Havelse « niedergelegt hatten und nicht wiederfinden konnten . In
einer Kolonie am Willelsbacher Korso hallen sie endlich eine schön «
Laube herausgefunden und stch darin häuslich niedergelastcn . Schon
glaubten sie sich jetzt für den Winter geborgen . Da kam jetzt der De -
fitzer . um einmal nach dem Rechten zusehen , überrascht « da , Pärchen
und übergab es der Polizei . Das jung « Mädchen wurde der Für -
sorge übergeben , der jung « Mann non seinen Angehörigen noch
Haus « abgeholt .

Mii dem Revolver gegen die Meister .
Weil er in der Meisterprüfung durchgefallen war .

Köslln , 17. Oktober .
Gia EchornstekAfegergelell « als Kolberg hat heute ,

nachdem er » um drittenmal ohne Erfolg versucht hall », die
Scharnsteivsegerweisterprüfuna abzulegen , nach Ber -
lasse » de » Prüjunaszimmers im hiesigen Regierung saebäud « auf
Mitglieder der Prüfungskommission , den Obermeister Will «
F a b r i e i u » au » Stolp und de » Bezirksschornsteinfegennaister
Steckmetz aus Köslm , mehrere Schüsse au, ' einem
Revvlner abgegeben , die den Obermeister Fabrieiu » schwer
am Kaps und den Dezirksscharnsteinfegermeister S t « ck in « tz
leichter nerletzten . Der Gesell « hat stch alsdann salbst einen
Schuß w den linke » Ann beigebracht . Di « Verletzten wurden nach
Anlegung von Notverbänden in da » Krankenhaus abtransportiert .

Reue » Kurbad im tunapark . An Stell « des früheren H- ppo -
ms im Lunapark ist , in Ergänzung des Hallen - und

Schwimmbades , auf einem tzOO Quadratmeter großen Ter -
rain ein Kurbad entstanden , das sämtliche Behanbl ' . ! ngsmethoden
« ts dem Gebiet « moderner medizinisch - kosmetischor Heilkunde er - ,
möglicht . Neben den verschiedenen Bäder » gibt es Mastag « und
Lichtbestrahlung In hellen geräumigen Hallen stnd die dn. ' , einen
Akueiümaen untergebracht , Ozonlüfte , durch Swrtstrommoschinen
erzeugt , sorgen für ständige Luslerneuenmg , bequeme Liegehallen
bieten noch dem Bade ein angenehme » Ruhepkätzcheit Spezialisten
aus dem Gebiete der elektro - medizinischen Heilkunde , schivodische
Maffeuve und geschultes Personal stehen dem Publikum zur Per - !
füguug . I

Gchönhettsfehser öer Zufiltia .
E » macht wohl niemand Freud « , stch mll der Justiz zu befchäs -

tigen . Aus welche Art von manchen Richtern in gewöhnlichen und
politischen Strafprozesten mll Zeugenaussagen und Beweise » umge -
sprungen wirb , ist schon oft Gegenstand einer recht scharfen Kritik
gewesen . Mit dem Zivilprozeft hat man stch in der Öffentlichkeit
weniger beschästigt : daß ober mich hier manchmal in einer Weste
„ Recht " gesprochen wird , die mll einer wirklichen Rehtsprechung
wenig mein zu tun hat , soll hier an einem kleine » Beil pi es de-
wtesen werden .

Dies ist die Vorgeschichte : Eine Mieterin klagt gegen ihren
Hauswirt , der durch bauliche Veränderungen in seiner Wohnung
und durch Vernachlässigung notwendiger Sichermigsmaftnohmen
( stehe über den Abfluftröhren d«r Balkons ) . zwei Decken ihrer Woh -
ming stark beschädigt hat . I » der ersten Instanz erzielt sie ein
»bstegendes Urietl . Beide Zeuginnen bekunden , daft gleich . zeUiq
mit diesen baußchen Veränderungen Riste in der Decke ausgetreten
sind , die die Klägerin ihnen gezeigt Hai , starke Rist «, die das An -
sehen der Deck « sehr beeinträchtigen . Die andere Deck « ( eine neu «
D««k«, wie im Pratokdll steht ) wurde durch durchlaulends ? Waster
so stark bschädigt , „ daß man jeden Augenblick befürchten mußte , der
Verputz würde herunterfallen " . Di « Mieterin mußt « sogar «In «
Badewanne unterstellen , damit das Waster niht dos Zimmer üb «- .
ichwsnnnie ! Auch das wurde von einer Zeugin bekundet . Jedoch
der Hauswirt legt « Verufunz ein . Er versuchte , die Klageberechii -
gung der Klägerin anzuzweisdn . Im Prozeß vor dem Land -
gericht III erzielt « nun er ein obsiegendes Urteil Die Legitimation
ler Klägerin wurde In der Urteilsbegründung zwar ausdrücklich be -
stätigt . auch die Richtigkeit der Klage . Dem Nichter war mir ein
kleines Malheur passiert : Er hall « nicht nur Namen und Airs -
sagen der Zeuge » verwechselt , er halle auch gleichsaÄs
übersehen , daß sogar im Protokoll niedergelegt war , daft es stch um
« ne neue , d. h. vor kurzer Zeit renoviert « Deck « handelt « und er

hatte ist « Aussagen der Zeuginnen anscheinend überhaupt nicht richtig
gelesen ! Der Streitwert des Obiekt » liegt unter der Grenz « , die
ein « Berufung an das Kammcrgericht möglich macht . Hier würden
die Fehler de » Urteils zur Begründung der Beufung genügen : da
es sich aber um ein Objekt von nur 200 M. handelt : ist die Sache
endgültig erledigt , d. h. durch dos fahrläistge Lorgehen des Richers
stnd der Mieterin mm an Gerichts - und Reparawrkostsn ungefähr
ISO M. entstanden Der Herr Hauswirt lacht sich in « Fäustchen und
seinem tüchtigem Anwall gelingt « » sogar , die Heraufseftuna des
Streitwert « « auf 400 M. zu erwirken .

Selbst wenn die inzwischen bei lern Prästdenlen des Kammer¬
gerichts «ingereiibte Beschwerde den Erfolg bat . Haft gegen den Rich�
ter auf dem Disziplinarwege vorgegangen wird , wer ersetzt der
Meterin den Schaden , der ihr durch solche „ Rechtsprechung " zu -
gefügt wurde ? Wenn sich solck « Schönheitsfehler der Iusti . , nicht
besoiügon lasten , dann hätte der Kläger so fast dieselbe Ehanc ? . wenn
jeder Rechtsstreit durch „ Ausknobeln " entschieden würde ?

Die Reparaturen am //Graf Zeppelin " .
tafehursi , 17. Oktober .

Di « Reparatur der S ta b iki s i er u n g ss l o s s « . die

sofort in Angriff genommen wurde , dürste in etwa vier

Tagen beendet sein . Die Besucher , die zu vielen Tausenden

zur Besichtigung de » Luftschifte » eingetroffen sind , sahen in den

Abfällen des von der Stabilifierungsfwffe abgenommenen beschä -

digten Ueberzug » willkommene Erinnerung » stücke .
deren sie sich eifrig zu bemächtigen suchten .

Das Marineami über die Zwischenfälle in takefarfl .

Das Marineamt erklärte , es feien ihm keine Klage « über
da » Benehmen der zum Hilfsdienst bei der Landung tomman -
dierten Watrosen oder Marincsoldaten zugegangen . Der Unter -

fekretür Im Marineamt , Warner , der bei der Landung zugegen war .
mies darauf hin . daß die Augebörigrn der Marin « mst den Pasti -
gieren des Zeppelin nicht tu Berührung askomme » seien . Die
Kritik der Press « könne sich also nicht g eg « n die Mo -
rine richten . Die Verzögerung der Zollinspekticm erkläre sich aus
dem Umstand , daß in ßakehurfi keine dasup geeigneten Räum « vom
gesehen ieien , und daß es sich überhaupt um ganz neu « BerhAt -
nisie Handel «. _

„ Die kinderreiche Kamille . "
ltmmgenehme Wahrheiten für die Kommunisten .

Di » Notiz de » „ Vorwärts " über die Siedlung » grnosteuschnft
„ Die kinderreiche Familie ' hat es den Kommunisten angetan . Zwei
Genosten verteilten am Frestogaberü » in der Siedlung die Nummern
des „ vorwärts " , in denen die betreffend « Notiz gestanden hatte .

Als die Kommunisten dos merkten , verfolgten sie die Genosien
nnd fielen über sie her . Der «Ine von ihnen wurde sa schwer ver -

letzt , daß er fest Freitag bettlägerig und in ärztlicher Behandlung
ist . Als durch diese Terrorakte der Versuch , die Verbreitung der
Notiz zu unterbinden , nicht gelang , wurde in der „ Roien Fabne "
eine knallige Sensaiionsmekdimg veröfsentlicht . Ein früherer SPD .
Mann , der eine Zeitlang Geichäftsjuhrer der HieUungsgenm - en -
fchoft war , soll angeblich 26000 M. unterschlagen hoben . Die

Parteigenossen , die in der Siedlung wohnen , erfuhren von diesem
Gerücht schon vor einem halben Jahr und stellten Strafantrag , um

Aufklärung zu haben , ob tatsächlich Nnierschkrigungen begangen
worden find . Da « Ermittlungsverfahren in dieser Sache ist noch
nicht abgeschlossen . Auffällig ist nur , daß die Kommunisten , obwohl
ste in der „ Roten Fahne " von Unterschlagungen schreiben , diesem
Geschäftsführer bei seinem Austritt ein sehr gutes Zeugnis
gaben . Die Siedkungsgenossenschaft „ Kinderreiche Familie " be¬
hauptet in einer Berichtigung an uns , daft noch keine Exmissionen
«rfosgt wären . Wir stellen ausdrücklich fest , daß erst in den
letzte « Togen wieder drei Mieter zum ZI. V « zem .
ber gekündigt worden sind . Exmittiert sind dies « und ein «
Reih « anderer Mitglieder bisher nur darum nicht , weil dl «

bürgerlichen Gerichte , die von den Kommunlstsn angerufen wurden ,
sozialer denken als dic Herren Kommunisten selbst .

Freie Gozialist�fche Hochschule .
Das Winterhalbjahr der Freien Sozialistischen Hochschule Hill

am Montag mit dem Seminar von Fritz Raphtali „ Die Wand¬
lungen des Kapitalismus von der freien Konkurrenz zur orgoni -
sterten Wirtschaft " und am Mittwoch mit dem Seminar von Dr .
Fritz Baad » über „ Sozialistische Agrarpolitik "
begonnen . _23on den weiteren Seminaren beginnt das von Dr .
Albert Solomon über „ Die Weimarer Bcrsaflunz und das
Lerfastungsrecht der deutschen Länder " am Dienstag , dem 6. No -



das Gemkn » wn ©f . # « rf ®( ftr § fc * r flder „ fto
��ali�iich« Acschichtsauffassmig " am Donnerstafl , dem ZA. Oktober ,
� das Seminar von %. Stein über „Sozialistische Außenpolitik�
»« Freuoq . dem 19. Oktober . Sämtliche Seminar « beginnen pünkb
«ch um lg Uhr . Die Lehrstättc befindet sich in den Näumen des

Msimsschusies für sozialistische Bildungsarbeit , » erlm SW - 68 .

«»denstroße 3, 1. Hos sink « 3 Tr . Anmeldungen zu den Semi -

( on die Adresie des Beichsausschusies ) können noch jetzt er -

Mn . Ausführliche Lehrpläne sind in der Buchhandlung
' ö 5. W. Dictz Nachf . , Lindenftratze Z. sowie in allen „ Vorworts -

Speditionen erhältlich .

�eue Wege der proletarischen Festgestaltung .
Eine internationale Zievue .

� „ roten Weddino ' . wie er fo gern genannt wird , hatte der

�«bcbtzlrk der Sozialistischen A r b e it e r ' In g e n d an

k! Nem der letzten Sonntage zu einer Internationalen Revu «

die Albainbralichtspiele in der Seestraßc eingeladen , um

�w Beschluß der Organisation gemäß an diesem Tage allerorten

! ' s Internationale zu gedenken . D' e fugend , die immer

« engend und neuformend in der proletarischen Festgestaltung ge -

ist lammt je vjt ganz allgemein von dem Nmmnernproa : ainm
°° und geht mit dem Zua der Zeit - m° cht ��u « . Ge ' wsie Dr .

p aller Pohl vom Verband der Gemeinde - und Stoatsarbeiter

Lroch von der Jugend , die sich heut « ihrer unter dem

S�' allstengesetz kämpfenden Dater erinnert . Die

�° Z' aldemotratie Ist heut « daran . Schritt um Schritt den Staat zu

5' bern . Die Jugend will dem Staate dienen , aber sie fordert auch .
°' !l der Staat ihr dient . Jugend braucht freien Raum zum Leben :
Cjcr wie sieht es um sie herum aus ? D�s will die Nevue zeigen .

. Londorbeiterelend im Dorkriegsrußland . Textil . und Berg -
° ' ° - ! terelend In Indien , das letzter « dargestellt an Szenen aus

piers Sprechchor . Rots Erde " , das erwachende China , omerika -

�! che Justiz ( Soeco - Vanzetti ) . amerikanische » Ilmernehmenum mit

y!?tt Jazzmulik , afrikanisch « Kolonialchöre . Musiolini in Wort und

"' sd. und schließlich Deutschland mit Wohnungselend . Stahlhelm -
Uitarismus und Giftgasen , mit dem Ruf seiner sozialistischen
- Zend.

tonnten> Ist «) Zuschauer , die den wetten Raum stWen . !

� Versuch unserer Jugend nur begrüßen . Auf diesem Weg «

p ' wn wir in der proletarischen Festgestaltung weiterorbesten

pus' en. im , unserer Zeit und ihrem Rhythmus gerecht zu werden .

Anschluß an die Feie ? marschierten etwa 60<) Iugendtiche de ?
- »erbeb ezirk » Prenzlauer Berg und Wedding in wuchtigem Demon »

szug « zum Brunnenpkätz , wo ste ihren Willen zum Soziali »»
l einem brausenden Hoch auf die International « AusdruckMus

Pabcn

. . schwarzen Männer " feiern .
Die Berliner Schornsteinfogerinnung kann auf ein Z i Z j ä h r i »

3 Innungsjuoiläum zurückblicken . 1703 schloß sich da «
' amerk zu einer Innung zusammen , um seine Recht « und Pflichten

JPmüber dem Berliner Magistrat wirksamer zu vertreten . Viel
- oafssr ist seit dieser Zeit die Spree hinabgeflossen , aber die Schorn .

Einleger sind trotzdem immer noch schwarz geblieben , auch jetzt
sie noch der geliebte wie g« fürchtete Kinderschreck Und schwarz

�Qrcn die Herren auch an ihrem Ghrentage . den sie festlich im
�ormorsaal de » Zoo begingen , d. h. im schwarzen Smoklvg , mit

�ißer Binde . Wer die Meister so unter sich sieht und vielleicht

f8« ihm gramtättichen Würde etwas eigenartig berührt wird , mag
pgreis «. haß es doch «in starkes Berbundensein und ehrbar «

putfz ist , d « dem Handwerk timewohitt . Obermeister Ballier

' /K die Festrede . Ai . ' ßerdem wurde die v « ie Fahne der Berlin «

Innung « nthMi . Schk - Hwetße Shrensungfrauen unter den schwor ,
zen . stämmigen Vätern dann ei » vielfarbiges Bild von bunten

Schärpe » von den vielen « hrentragenden Innungen , Korporationen .
Feuerwehr und Polizei , die alle herbeigeeilt waren , um zu gra »
tutieren . Der „heilige Florian " , der Schutzheilige der Schornstein »
feg « , wurde vielmals angerufen , das Feuer löschen zu helfen , das
sich av diesem Abend bei den Meislern entzündete . Eines war bei
dem Fest leider nicht vertreten , was anteilig doch bis heut « dos
Handwerk auf der �Höhe " erhalten hat , die GesellenfÄaft . Sollte
man ste einzuladen vergesien hoben ?

Achtung , Genossinnen ! Achtung , Leserinnen der Freuenwelt !

Sonntag , den Ii . Oktober , nadun . von 4 bis 6 Uhr
in der Stadthalle K 1 os te r s i ra ße

Frauen - Feierstunde
Chorgesang . Re * tatlonen , Musik - Ansprache
der uenossin Clara Böhm « Schuch , M. d. R.

Oenoss ' Tiren nnd Sympathisierende können die Karten zum Preise von Z» Pfg.
bei ihren zustlndigen Abteliungsieitermncn erhalten Den Le>er ; nnnn der
„ rauenwelt " stehen Karten im Frauensekretariat des Bez rksverhande - - ,
Berlin SW 68, tlndenstraSe 3, 2. Hol , z treppen , Zimmer Sa, zur Ver flgurg

Hauptverhandlung im Re chsbahnskandal .
Term . n : 4 t . Tlovember .

Ikach Eröffnung de » haupkverfahrens gegen BelchÄmhnolierrat
Schulze Ist Termin zur Haupkverhandlung auf den
11. chcmember d. Z. und folgende Tage vor dem Einzelrichter
der Abteilung 1ZZ de » Amtegericht » Berlin - Mille anberaumt .

Zwei schwere VerufSunfälle .
Au seinem Renbou w der st n o be l » d o rf fstraß e er »

eignete sich gestern «in schwerer Unfall . Ein Teereimer stürzte
au » der Hohe des 3. Stockwerk « ? hinab und traf den Z4iährigen
Arbeiter Emil I . aus der Nnesebeckstr . 73 in Neukölln so unglücklich
am stopf , daß er schwer verletzt zusammenbrach . Der Der -
unglückte fand im Westend - strankeichaus Ausnahm « . — Im Hause
Alexandrinenstr . 33 waren zwei Glaser mit dem Einsetzen
ein « großen Schaufensterscheibe beschäftigt . Di « Scheibe
stürzt « plötzlich um . fiel auf den SSjährigen Karl Rachow
aus der Pestalozzistroh « in Charlottenburg . sowie den Idsährigen
Gustav Leopold aus Lichterfeld «. Hindenburgdamm 61 , und zer »
splittert «. Beide Arbeiter erlitten schwere Schnittwunden und muß »
ten in » Birchow - strank enhau « übergeführt werden .

Schuberi - Abend der Schupomusiker .
Im Schudert . Iahr . da sich der Todestag des Meisters zum

hundertsten Male jährte , feiert auch das Berliner Schupo »
orchester das Gedenken de » großen Toten . Die dl - Moll -
Sinfonie leitete den Abend ein . Mt seinem Empfinden brachte
da « wohllusziplinierte Orchester dieses Prachtwerk de » großen , viel -
leicht allergrößten Romantikers zu Gebär . Margarete Arnbt - Ob «
von der Staorsvper sang dann drei Schubert - Lieder : „ Dem Unend -
fickjen *. . Der Erlkönig - und . Die Allmacht ' . Perlen tult ' viertest «
Gesangstechnik , die sich in mühelosem , gleich schönem Auf und Nied «
zur statt « reihten . Reicher , nicht endenwollender Beifall dankte der
Sängerin für den großen Genuß . Der zweite Teil de » Programms .

d » leichteren Muse gewidmet , brachte fünf der deutschen Tön - « ,
dann die Ouvertüre und die Ballettmusik zu „ Rvscmunde " . Auch
hier bewies das Orchester abgerundetste Leistung , die kundige Hand
ihres Führers . Camilla Hildebrand .

Das vollbesetzt « Haus der Hochschule für Musik spendete
den Künstlern herzlichen , wohlverdienten Beifall .

Bei den Haarkormern .
Die Modekommission der Hoarformerinnung zu Berlin

von 1737 bot kürzlich im Zoo ihre diesjährige öflenllichc fachliche
Veranstaltung , die auch weit und drei von auswärtigen Fachge .
nofsen besucht war . Auch die jüngsten Darbietungen zeigten , daß
die Friflerkunst der Berliner Hcorformer aus der Höhe Ist. Unter
den Klöngen der Kapell « Kernbach führten die Wettbewerber zu -
nächst Tage », und Abendsrisuren aus . die aufrichtig bewundert
wurden . Sie hatten dann zu zeigen, ' datz sie auch mit Wasser wellen
und sv Domensrisuren herstellen können , die die Lebensdauer der

Eintagsfliegen weit überschreiten . Ihre wosiergewe Ilten Frisuren
waren mcht minder elegant und leicht als die gebrannten , {ach .
männisch ausgedrückt ondulierten , Bnbikopfgebilde . Ucbrigcns
scheint der Bubikopf an seinem Wendepunkt angelangt zu sein .
was je nachdem begrüßt oder befürchtet wird . Das hängt weniger
van den Friseuren ol » von den Modemachern ab . Werden die

Gesellschaftskleid « länger , muß auch der Bubikopf verlängert
werden , wozu der Damenfriseur seine Ersatzteil « bereit hält oder

anfertigt Aber noch triumphiert der Bubikopf , was mindestens in

hlgienlscher Beziehung zu begrüßen ist . Allein die Mode kebrt

sich nicht an Dernunftgründe , dl « deshalb um so mehr den Made -

machern «ingepaukt werden müßten .
Die Preisrichter hatten bei der Bewertung der nahezu vierzig

Frisuren , von denen je zwei aui einen Frisiere , rdön kamen , ein

schwere » Amt �aß sie es unparteiisch ausübten , dürfte sich am
besten aus der für die mitwirkenden Mitglied « der Modekom »

Mission der Haarformerinnung nicht besonders angenehmen Tatsache
« geben , daß der erst « Preis mit 300 M. und der Medaille des
Bundes dem Gehilfen Iowonowitsch und der zweite Preis
dem Gehilfen Roth er zuerkannt wurde , während Meister
Iäntcke den dritten Preis errang . Dabei bestand die über -

wiegende Mehrzahl der Frisierenden aus Meistern .

Oampferzusammenstoß im Gelben Meer .

Tieatsia . 17. Oktober .

Zwei Dampfer der China Merchant Steam Navigation Com¬
pany sind auf der Höhe von Taku zusammengestoßen . Zehn
Mann der Besatzung und 60 Passagiere sollen um -
gekommen sein . _

A« s Havel und Elb « »ach Fambvr » . Die Städtische Iuaendbüknie
Lichtenberg . Holteiitr . 7 —9 . brinat vom Kreitaa . den ig. bis Montag , den
SS. Ottober , den neuen Sigenfilm „ NtitHavelund Elbe nach Ham¬
burg - — ein flilmauilalz In S Sitten — zur Vorsübrung . Der llilni zeipt
tn flenm ein «» Kchillanl ' atze » ljachmteresiante Bildet van einer Schülersahrt .
die die 6. Volteschnle m Lichtenberg während der Pfiagsiicrien von Spandau
nach Hamburg und zurück aus dem Motorkabinenichiss „ Baldur -
miiernahm und die Stadtoberinlpettor « Sri ehe als Aameiamann be¬
gleitete . Koben Hamburg mit teinem Hasen sind noch die Städte Tanger »
« ünbe . Lauenbura . Dömitz . Wittenberge . Havelberg und Brandenbiug in
put pelungeuen Bildern bosorderS eingehend veranschaulicht . Beginn der
Vortührunpen . zu denen auch Jugendliche Zutritt haben täglich um 17 und
19 Ubr . Tie interefiante Fahrt ift seinerzeit im . abend * gelchUdeil worden .

JuU Torvalchaft Klrof . verllu , Bezirk Zempelhot » Nariendor - ' .
Nchtutgl Turnpenollen . . Kr, ichall er * und Turngenvlfinnen ! Donnerstag
abend 8 Uhr vollzählige » Erscheinen , Turnballe Warichichule , da wichtige
vefprechung .
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Drei tfewichli�e Gründe sprechen dafür :

Schon vor unseren Schaufenstern ml ! Ihren

wohl einzig dastehenden Dekorationen mit

Damen ~ Kleidung
bekommen Sie ein umfassendes Bild Ober al¬

les . was getragen wird . Welche Formen , welche

Stoffe , welche Verzierungen modern sind usw .

2 . Die Auswehl , die Sie jederzeit bei uns an

Damen - Kleidung
sehen und die ihresgleichen sucht , ist so ge¬

waltig . dab Sie absolut sicher sein können ge¬

nau das zu finden , was Ihnen vorschwebt und

was Sie am besten kleidet . Ganz einerlei , ob Sie

grob oder klein , völlig oder schlank sind , und

ganz einerlei , wieviel Sie auszugeben gedenken .

5 . Sie genieben den Vorzug unserer CaA -

Prcise , Dieser sensationellen Preise für

Damen - Kleidung
von denen man immer wieder spricht —

die man immer wieder bestaunt — die im¬

mer mehr und mehr Frauen beglüdtcn . - Die

werden es euch Urnen leicht machen , elegant
und schick auszusehen . — - - — — Also :
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Paul Xtitbz ' Si . CbcxtßtttnbatQ 3. £<lb .

Statt besonderer Anzeige .
Am Sonnsbend , dem II Oktober , entschlief

nach Unnerem Leiden im 7S. Lebensjahre mein
Heiter Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder und Schwager

. POrdle » ieenBewel e herzlicher , Teilnahm «,
die vHr beim Heimgange meines lieben Mannes, '
unseres guten Vaters

aut JL

Fritz Wllke

Baurat Dr . rer . pol . h . c .

Eduard Bernhard .

empfangen haben , sprechen wir hiermit unseren
innigsten Dank aus . Besonderen Dank der
Direktion und dem Aufsichtsrat der ersten Ge-

Im Namen der Hieterbllebenen

Gertrud Bernhard

geb . Jacobr -
B « r 1 1 n VW, Lessingstr . 40.

DlaEInlseherung hat In aller Stille stattgefunden .

nosscnschaifs - B auerei , der SPD , III Abteilung
und I. Kreis . BeJirksverOidncten - Frakuon
Berlln - Mittc , di Iß. Hannoverschen Wahlkreis ,
den Genossen aus Eibingerode . dem Bezirksami ,
Bezirksversammiung und Wohlfahrtskommission
Xa Berlin - Milte , dar Ver - Inigung und dem Ge¬

ld Schank « '

iVTfvoge fBt Sttlnfrtitti Sctoa .
aebtitrt . Paul Friedrich . Charlotten .
bun i Setbnm ' teoge 17 _

_ _ _

( Itttcsocrtaiill Situf 1 9,731 13, —.
19�01 Prachtooll « ' J7-Ü0I Bauernbr . ltn
82 . —1 Dovniq « 57- 301 ftinberbtUrn
8. 75! Btttwasch «! InlkUsI spottbillig
unb gutl Sein » Lombarbwaten . Leih-
hau ». BrunnrnKraAe 47. -

'
Bkliltiilunnüiuriik , ViAsrhe uz »

ngverein der Gast - und
lß7L dem jagdklub Kameradschaft Berlin , dem

hankwirte 1904 und

flifitjdier HeiallarbeileMeiliaDii
Verwaltungsstelle Berlin .

TodesaniMig «
T' O Mitgliedern suc Nachricht , daß

unter ftallege , der Schlaf ! «

Hermann Sandkaulen
geboren 19 Juni 1858. otn 15. b M-
gellorben Ist.

iHa Berrbigung flnbet aw JVreltoq,
dem 10 Otto der . 15 Uhr. oon der
Leichenhalle de« tflwn Thamoo- fltrch -
hnft « In Neukölln , Hermomtfiraße ,
0U6 flott

Reg « BeteUtgung wird erwartet .

NaThruk
Tm 4. d. TI ftorb an Klljschlog

utifu Kollege der Schiofs . r

Auxust Klemm

geboren am 20. August 187.4.
&) zt Ihrem ünbenlent

Cl « Ort » o « rnaIh >ng .

Blnmenspenden
• eb « Art

tft «t o e » « wer '
Peixl Golletz .

vor «. - ,dm 8wu
Aarlannenstrelle S,
ild « 3launpnftTO %«

Ann Maritol . 103 08

Gauvorstand Bln . - Brdbg. der Karnerarischaft 3
Berlin - Mitte , der Kamerads haft Erkner des
Reichsbanners Schwarz - R t - Gold, sowie den
Mietern des Hauses Sebastianstraße 39.

Luis « Wllke . geb. Walpusld .
Beitin , Sebastiansir . 30, im Oktober 1928.

Im Namen seiner Kinder und Enkelkinder
Trodl Nitebu « .

Stabtbc taawt flnb meine « norm
billigen Preise ! Bon . Oanaliereu wenig

1 getragen « sowie neue Zokettanzsig «.
i «moki «, Ulster , Paletots , jede
i Figur paiienb . tSc. hpcIse. Spottpeljc ,
!Samenpelic . «eine Lontbarbwar «. Leih»
' haus Srlcprichfh . 2, am Sallcfcheu Tor .

Veniy _
I fin, . anzöge .

■iFonteisimao *
« Ol ILbUlU ?

Nur
OroB - Berlin
A,eK *n' *er »» ' a

Xiame-Piaoi»
zur Miete

W50, Ansbachers tr. I

Danksagung .
Für die überaus zaJtlrelchen Beweise Inniger

Anteilnahme an 185 Ich des Hinscheidens unseres
herzensguten Vaiers und Schwiegervaters

Paul Röger
sowie auch , für die herrlichen Blumenspendcn
sprechen wir allen Bet - illgen un eren tiefst .
gefflhlfen Dank aus . In gleichem Ma&e gebührt
uns r Dank a len >. erren Rednern für die an der
Bahre d s teuren Entschlafenen g . haltenen Nachrufe .

Berlin - Frledrichshagen . 17. Oktober 1928-
Hedwig Boos , geb . Rüger . Dr . Erleb »»» »,~

i Mi mUReteliL da » die B«tl *ciui «4
des V«

- - - - - - - - - -- - - - - - -

der « Mae des versterbenea am zu . OK euer .
mutuniiiads z ■/, Dur , oni dem ZcmrailriedkM
frledrldiiielde crtoiüi .

1«. Smo -
Zadel t»

ufamancniüce .
WWWMWWWW _ _ _ _ _ _ _jaipoietnt ». ( Oz
liebe jligur poittni , Spesialltat : Baudh
1anlüge fpottbilltg . Vescllschastsantllge
1werden nerllehcn . Halpem . Stnsenllialez .
I ftiaße 4. !. gingt _ _ �

_ _ _

«

i Seleagene Lezzeiigaederooe , isve»tcii >

Iianetlgr . Gummimantel .
Ichabardtnetnöntel . Cooerlroalrcleiot »."

ilktilt :

tot Bauchsiguzen , spoitbillig . Stck . Sor .
marnstrabe 2öi26. früher Mnladfirane

fnebU . 8 Monatgraten . Liefere «le -
Sngante S- rrengarbcroll « nach 2 ! « �

>ti >loenf « Käut er eventuell ahn
| an,wMan ( t . ?. Tompororofll ,

r . mfrunMtrakf 47, I. am Unter -
Sehne Iber .

geundhahnhos Srruzberg .
«u ( IcJUahlnug erhalten Sie «z( l -

. . aillge Äcrre . igarberoae nach Nah ,
125- —. 158- — , LW- ,

Walte « Stein . Lerrenschnetder , In .
oaltdensteaße 135.

Nach turzem , schwerem, in tbcbttld
getrogenem Leiden , verichied santt an
den otgen einer Mogenovetation ,
meine Itet « ftrou unb Kam « adw
un ere gute Mu lez

Emma Leder
aeb. Kehling

In den Boemittogsliunben hes
17. Ott . her. im taum begonnenen
15 Leben «! ' hre.

Bezlin - Nteberichönhoufen
17. Oitober IP- ' K

3n tiefet Trauer
VI » OinlarhllebanM .

Kl« Kwiiicherung » et « findet am
Sonnobent . 30 O' tober , 15 Uht, un
Srnro ' orhtm fteridttfiroRe hau .

Danksagung .
Für d' e meinem liehen unvergeßliche Kameraden und Lebens -

geführten

Paul Rliger

«ditam ! BfiEß tnugsmirglteßei !
Arettag , 10. Otteber , abends T 21he

■ ■ F " Tiyung " ' WS

der Mittleren Ortsverwaltmig .

dal seinem Heimgänge durch große Te Inahme und zahlreiche
K anzspenden erwiesene Liebe und Verehrung sage icn al en Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten sowie dem Landesa ibe ' tnamt ,
cen Kolleginnen und Kol egen vom Arbelt , amt Fr . edrichsliain , der
Verwa tung der Fachabte . lung , sow . e allen Facbabteilungen dem
Vorstand des V. rhandes der Buchbinder , der Ortsverwaliun ! Berlin
des Verbandes der Buchbinder , der Erwerbslosen - Zuschuß - Kasse ,
den arbeitslosen Kol eginnen und Kol egen im Arbeitsnachweis
der Buchbinder , der 121. Abteilung Karlshorst , dem Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold Kameradschaft Karlshorst , den Sin em von
FiChte - O or. ' lnia , dem Verein für Freidenker , deren Redner und
Sänger , meinen Innigen , aufrichtigen Dank .

Die trauernde Kameradin Helmte LQdicke .

[ Röhel - Schrage «, flastanicnallee 45—49,
Kredit bis 24 äEotw ' r unb mehr . Än>

I fUibefifitSnte nur fts, —, Schlafglmmrr
1 oon 473, —, Speisezimmer von 583, — ,

Jwttcnjtimni « von 2S5, —, Rüdttn . weih
unb lasten , Standuhren Sämtlich « che.

i aanjuusigmbTicI zu spoltbllligcn Preisen .
! Ueber 800 oimmrr am Lage«. Tag per »

säume nlemanb . »

Schloszl «»»«. Speisezimmer , . Heeren.
1, immer . Küchen, Büfett ». Bücherschränke ,

I Schreibtisch «, rund » Tische, Standuhren .
I Zlr . lleideschränke aller Sräßen . Sofa »,
Muhebetten . Kulant « öablungsweise
" Moebel »Boeb «L Morihplak . itabztl .

agebaube
i Bateutmalrogeu . . termissima " . Metall .
betten . Suflegematrahen . Ghoiselongue »
Waller . StaraarberKraKe achtzehn . Spe-
tialaefchäf !

Kennen sie unfeze Leistungsfübiassii ?
Golbbtzf e- Schlc sztm.

ti . Metez- Bnklelbeschtank , gc.
Betten , «ntzückenbc Frisier .
stübTc , Sessel mit Seihen »

Xarlsdorst , den I«. Oktober 1928.
Oönho . fstraSe 1 , UL

Die Beisetzung der Asche erfolgt am Sonnabend , 20. Oktober ,
W/t Uhr , auf dem Zen railrledhot Friedriehsfelde .

Hier ein Betspiel :
mer , ,�wei
rundet « Betern ,
toilett «, •ctübTc, WWW
polstrr . komplett nur lOOf) Mark . Mvr - n

titfdjawih, Südosten . Sialigerstrah « iu
ochbahn «pUbusser Tor . _ _ _ __

•

Zht * ffttube haben Sie an unserem
günstigen Angebot : Speisezimmer »Ba»

fn , Kaukasisch - Nußbaum . Büfett zirka

VI » Orlsarrnielluna .

Verkäufe

vhne «nzohlnog in 12 Monot,roten
Teppiche , Biwan - , Tisch- , Daunenbetten ,
Lätlferftosse . Spreibapparat ». beauemste

__ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ __i Monatsraten Deutsche Teppith - Ber -
Stabimarezireu . d4! nset «l, »Fr,v . za. Ätli , itztebs,Ä «scllschat ! . Krvnenflraß « Nr. 5ti,ll7 .
■ IWBBdasUaeFIit • ■UitTutifd s «öiin «t bin i U»t ,

Elso - Jji : Bellen , tssss . !

Teppiche mit kleinen
Sonderpreis 3X8 19. —,

2,50 Meter , aparte geschwungene Linien .
führung . Eilberkästtn . Marmsrau » dlge .

. entzück - nd- Vitrine , komplett mit Tisch
, r nb StilhllO nur 1155 Mark . 9ah .

veblehlern . lunggerle ' chterung . Mübelhaus Osten ,
. . . Sonderprri » Andreasstraße 50, gegenüber Marltball «.

Nren «nnsch , gute MSbel zu de-
Ä- n�rn«, . wÄ « i� « - "füllen a * . Indem wir zu un .

9V4 Sl «a . �» If : : ?! erhör » billigen Vreesen , aus begiseme
aebieqene Sveffez ' mme? ,dam? ? *r . _ _ _: ed ) IcKa : mcz , «üchea .flic Glaser . tMlbfcmifr . ( finwan ; ®; ! , Teppiä - «. c�rbirerr ,

Laul ( r�acIr - lLuiucÄ 2, Lew- rl >ei�n liesecn . �oab' . te�
uniu * i * II . KredlchauH , iucÄHMB « « L etne Steppe .

■Vöbcleeamexlisft « doftaaUtmite « 56.
ÄnrichtetÜl5 «n. W?-iTls <5-
fchrSvk, . �Xurnxobel . Siiesei�vswQhl .-

. . . . . . .

itSrSpottpreise . Aahlungserlelchterong . •

wwini ' �frnT
Piano , in bester Verarbeitung unb

K. annf ' Me liefert �ihnen zu den billig -
[ bn Preisen urb bequemsten nahluugs -
urdingungen . Pianofgoeil Mag Seiler
u. Co. , tperiraudtenstraß « 28.

r . ntpiero «, überaus preiswert . Btano -
fobrtt »inl . Brunnetistraße 53 '

Aebu nchir Pianos , Teilzahlung .
Herer , Prinzrnstraze neunzig . _ _ _

Ohne Anzahlnng . Pianos In großer
. mit Herr.

g.
Auswahl , neu « unb gedzauchte .
Ilcher Tonfülle . Langjähriger tbarantie »
' Hein , klein « NatenzaHlung . Herer .

- unttenstzaSe 181. 1 creppe . am biaseit .
thalervlatz . _ _

TSneo in neiie ?l «n Zusssth -
rungen mit oorzüglicher Tonmledeeaal »«
liefert schon oon 27 Wart . Schrank .
ap parate von 88, —, zu den beguemsten»-«z' rz«-c ««sezs JOUIACJAUCL)/J»U( |LC<(
Aaten - ahluimen , stets Neuheiten in
Platten . � Piauosodrtk � Mag Seiler .
u. Co. �Scttroublmtstrcßc

Wnao idiO. —. , *150�. 45», - 300. -
neu ausgearbeitet , neu « 7(10. - an. Sa -
rontl «. Zeirjobiun «. Pianobous Rott -
bukser Tor . Neichcnhergeestreße 13. »

IS 990 Pianos und Flügel beweisen
die Veliebthett unserer Fabrikat ». Ve»
suchen Sie unser « Ausllellunq am
Nollendnrsplak . Unser Verkaufsleiter

OUejährlgee . Adtturlum .
Abvndfvrk ». Direktor De. Fach/ w�
HohenzoSerndomm 198.

Vee » cKiettenet
DI« »erAstetnkotz « heilt durch ««' ]

liche Kräfte : Hegen fchuß, Ischias , w-J
Nheuma' . idmns . Wog » , Ale» an 8
straß « 38».

Vvzge,ügunxke » ,

Colibei - Sal «, SchSneberg . Slo ' h'
Luther�tzaße «8, täglich , außer
togs und Dienslagt , großer Ball '
reifereu Lugend .

�rdeitimsekt

ItchIIee,,ss >�ed<>t «?

cheprllfter Wertineister , In allen �
kootmenden Arbeiten , präziser
schinendau . Lohnabrechnungen . 8«- ' ,
lationen usw. . durchaus rriabeen
iu-aziläfstg . sofort gesuckL
schineichau . Charlatpenburg , auo . ' "
doesisttan « 35.

_ _

Peulec finacal «Jet nur geübte
der Vronche . für Douerftrllvng -
hiichstrn Akkoichlohnen . oerlangt
Ilner Toptsteiie - Fadrik , Ritte »streß « 1

Woz Adam wird Sie mit den günstig .
sten. p�thlnngsbebingungen p- rtratit
ntachen Bkro u. Kqllmar . n, Picrosabrlk .
gegründet 1877. Rnllendortplaß 7. •

Faheeade «. rtftfloijlg « Markenräber
Teilzahlung . Fohrradhauo Cenfru «,
Linienstraß « neunzedn . •

Tetizehlnag . Geringe Anzahlung
kleine Rat «, troßbem billig Nur Luali -
tätsräber . drei Jahr » Seranlie . Ieir -
radbau Sima . itderstraß , dr einig . •

AnzohlnUgslreie Nähmaschinen , sämt¬
lich« Snstem «: wer braucht ober nach-
weist hohe Brrgütung . Niedrige Wochen.
rata Pech . Berltn Torfstraß « 14, Lade ».
MpetÜ UKI.

NäHma' chinenNufHeHeel , — . � -
ohne Anzahlung . 8 Wochen nach Liefe -
rnng erst « Bat «. Lieferung erfolgt ad
Lager zu Fahrikpeelsen , bequeme Woche!
rasen . Da kein ' Laden, hin ich imstande
höchste Vergütung
niltk !. Proskau -

.. zu
ersttoß « Ä'«währen . Ber -

Nihmaschtnen , sämtlich « Snstem », an -
zaltlunqsfrei , Poslkarte , Lieferung so-
(ort . slabztkiaqer Brauser , Nieder .
darnlmstraß « 19.

XsufgezucKe

Zehngedist ».
i Metolle , Queckstlber ,

»ünzee . Briesmarte » keuti
mann IohennioKroß » 4

_
Vlattnodsäll «, Jini ».

Stlderschmelze
Coldlchmelzerei Christionat , KSpennk «.
strafce 39 sHaltestelle Adalberlstraße ) .

Unterricht

Arbeitersekretär
sesuchtl

Der OrloaussrhuB AOOB . B« ' f
berg sucht zum baldigen Anitw
einen tichtlrea Arbeltereekretff '
Bewerber müssen ISnsete Zeit gs"
werkechattilch organisiert und ""
den Aufgaben eines Arbeite roedretk »
vert au sein Bewerbungen sind *"
den Unterzeichneten bis spgtesiet »
am 3. November 1928 zu sende »

Karl Spackhardl ,

Bernborg , SchuIstraBe l '

VMkllMMl
Dl« Vezirkolelwng de« SPD , Len' �l

sucht sst« den Un. erdet . ri «ochlch - Vu»
s. ' äbl - Wittweiba c ne tüchtig « Kreit ai *

Parteisekretär .
Der Antritt soll zun, 1. Nonemder «zwlgf?.

chenossrn . dt» ogitatortsch und t>eg-si
sakorts » so»: « euch redn , ifch te >od>f
sind, wollen ihre Bewerbung unter Angot
der bisherigen TÄiiglest in bee Arbetlf
bewegung bis » um ! S Sttobe « an °°
Beüttstetre ' orlat . Senosten K. Sehrt ' *
Leipzig . Touch ««» «tr . 19 21. e>rreitl £

Di» Anstellung rrloloi noch den f
dingungen de» Vereins Ardourrptefse .

vezizl « lrtt » na » ez SPD .
« eipßtg .

Technisch « Prioatschule Dr. Werner ,
Negierungobaumetster , Berlin . Neander .
straß : 3 Wäschtucnbau . Si«k: roteä,nik ,
Hochbau . Tietbau . Steii , wehschule . Hei,
in . ii »: emn\ Z Tech. iilerlult «, £Ui) , «t . f-rffi

Ituzi «, voiuztuct «. *1

3Töpfer ' " «. i . V1- '
i Nürnberger fu . f

' �ormerlehrlittfte
j n 3u *iut « B • . tNrflyu « * )

« rat « «stiu .



Reaktion in Litauen .
�lbbav der Oemokrokic und der sozialen Fürsorge geplant

Riga . <7. ottdbtr . <ei - z�nhcricht . )
Kit Hcgisr jkj Zaraschewsty Aci?l nach ! »em Dahl

y
�ft � � � l k i o n »si ? » p > w Lagrifs gegen !>!

rbeitxxs�g� ygr . Schan vor cinigrr �eit erklärte der
. ��nministcr , dc?� CrtJlaud in tcjng airf die $vtf | e - , Ve famm -

urb Bettinffrtihril eine „viel zu ilberole " K. ' letzgcbung
' de. ? ! es - r rnz « cideui ge « �ampsansoge folgt nun ein dir - tie ?
° N>oß de » Doh�ohrkr - miaisterz gegen die sozialen Er -

die von der lellischen Sozialdemok alle in

�Wn njourgen rau - ben . Der DohlsaYNeminis - er
wftetl den üfcbai . i dcr sozialen Fürsorge , er will , doch die Pflichten
c5 Staates cingefchronki werden . Ein befoiiderer Dorn Im Arge

7 ° ibm die Srankenkaffen . «kr will zunächst , ds� der

�tiiäze Zufchuh von 2 auf 1 Jlrez . herabgesetzt wird . JBie in
� �ropälschen Lönde . n , werde « auch die letlifchen Kranken -

FstN , von der öoziatdcrnokratlc stark becinslafzt , nr . d diese
�uufz � brechen , is ! des Fiel der geplanten Staateakiion .

Varlanstg hat sich die Arbellerschafk . «n ihrer Abwehr mit der
ctuchinc von proteftenlschliehnngen begnügt . Rühen sie nicht »,

�° a muh mit der Nlöglichkel , eines Gcneralstreirs gerechnet
' «erden .

Toöesurtei ! mZtalien .
Rache für ein tsdiichls Attentat .

Mailand . 17. Oktober . ( Eigenbericht . )

- m Mittwoch wurde in L u c c a vor dem faschistischen Sonder
bricht dxr Mordprozesz gegen die früheren Emigranten M a g g i o r <

2padoni nach mehrtägiger Verhandlung zu Ende geführt .1
Q_3 Urteil lautete gegen Moggiore auf Tod und gegen Spadoni

t 8 Jahr « Zuchthaus .
Maggiore gab im Verlauf der Verhandlungen zu , daß er aus

Marseille nach Italien zurückgekehrt sei , um sich an dem ya -

�chi - mus zu rächen . Er erfchoh damals die Faschisten

�»chini und Bonamico . Aus Todesstrafe wurde unter dem Druck
r laschiftischen Presse erkannt .
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Dolchstoßlegende auch in Bulgarien .
Dort werden aber d e Ludendörffer vrrlnackt

Sofia , 17. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die bulgarische Dolch st ablegende hat etnünrühm

' ' ch e s Ende gesunden . Im Beleidigungsprozeh der Gene
k a l s w i t w e L o k o w gegen den ehemaligen Minister D o b r

�
3 t k o w wurde diese Legende von dem Staatsanwalt und den

««rteidigern der Anklägerin mit einer erfreulichen Gründlichkeit zer »
pilüst . Der Staatsanwalt mies in seiner Anklagerede darauf hin ,

der militärische Aufammenbruch bei Dobro Pale «ine vom

sarifchen Voll « längst vorausgesehene eiserne Not

» endigkeit gewesen sei . gegen die sich die verantwortlichen R «

�rungsstellen einfach verschlossen hätten . Der bulgarische Soldat
w ahn « jeden Enthusiasmus in den Krieg gezogen .
rlb « aber bis zum Schlüsse pflichttreu gekämpft , während die
spitzen vollkommen versagt hätten . Wenn man schon

JjW Verräter « sechnd « walle , so könne man sie nur in dem
« « sr jener Unverantwortlichen suchen , die das Volk
� Krieg getrieben hätten .

offen « und aufrichtige Sprache im Gerichtssaal « hat in der
Öffentlichkeit dl « weit in die Ziechtskreis « hinein Lob und Zustim ,
�ng gefimden — im « ohlwenden Gegensätze zu dem giftigen Cnt .

�fdmzzgeschrei der deutschen Dalchstohsanwiker wahrend des
�2nchener Prozesies . Der demokratischen Gedankengängen gewiß

� verdächtige „ Mir " schreibt , daß nicht allein der abgeurteilte
«iniper a. D. Pettkow noch Verrätern suche , sondern auch eine ganze

Anzahl solcher Leute aus der ehemaligen Militär - und Zioilhierarchit

p* glaubten etwas mehr zu wissen , als anderen Vulgaren bekannt
ftt . Diese patentierten Patrioten seien noch heute so oerranw . zu
behaupten, daß Bulgarien unter günstigen Bedingungen weitem

äutämpftv Imstande war . Mit nackten und halbverhun »
Sorten Soldaten hätten also diese Strategen vom grünen
i�sch in der Etappe vielleicht nach einem ZOsöhrigen Kriege die

jttnblichen Truppen im Siegessturm ins Meer Wersen wollen . Das

wirtlich nur die Psychologie irrsinniger und unkultivierter

. . .
, Dqz Gericht verurteilte den Angeklagten DobriPetkow nach
lachst äz igen Derhandwngen zu einem Jahr 1ö Togen Ge »

�" gnis mit der Begründung , daß seine Anschuldigungen gegen
�«Neral Lukow nicht erwiesen werden könnten .

A' lgemeine Amnestie in Mexiko .
Anläßlich des Sche dcns von Calles aus dem Amte .

Akexiko - Eilh . 17. Oktober . ( Eigenbericht . )

Das Parlament nahm einen von der Regierung eingebrachten
" UgemeinenAmn « st iegcsctz - ntwur ! für politische .

�' litörische und sirasreckitliche Vergehen an . Di « Amnestie ist zu
�hren des am 1. Dezember aus dem Amt scheidenden Präsidenten
�bllez g�chz und tritt Ende November in Kraft .

Inzwischen fünf Todesurteile vol ! stre <kt ?
5 » Sanluispotosi wurden fünf Nebellenführer verhaftet .

" " r Gericht gestellt und zum Tod « verurteilt . Dos Urteil

' frirde sofort vollstreckt .

„ Oer roie Miliiarismus . "
Cme nütziiche Aufklärunssschrist .

Im Verlag von I . >). W. D- etz ist soeben eine klein « Schrift
Unseres Mitarbeiters Genossen Peter Ga rwy über den . . Roten
�lilitarismuc " Eowjetrutzlands erschienen . Di « Tchrist , die den

�nwjetsnitttarisml . ' Z in seinen Emwicklungsphasen darstell - , komnu

utcht nur zur Diskussion über dos Wehrprabiem gelegen , iie bietet

uuch für hie Dcrbewochc wertvolles Matertal . Preis 65 Pi .

, Der Llppesche Candlag nahm in dritter Lesung ein « Vorlaqe
" ttresfend Aenderung des Landtagswahlgesetzes an ,
«Urch dje einerseiis die bisher in Lippe picht vorhandene Möglich -

geschaffen wird , zwei Wahlvorschläge miteinander zu oerbinien ,
während andererseits der allein in Lipo « bestehende gesetzliche Wahl -
lwang ausgehoben wird . Gegen die Borlage stimmten die Kommn »
' Ustcn, Völkischen und die Loiksrechtspartci . Ferner wurde dic Auf -

�bung der lb ? a gegründeten Landeewitwen - und Waisenkasse ge -

�hmigt, der sämtliche Slaatsbeomie Zwecke der späteren Ver -

�gicng ihrer etwaigen Witwen und Waisen angehören mutzten .
�rauj oertagte sich der Lcnrdlag bis November . _ _

_ _ _

_

I Das Nachrichisnmonopol .
Die pafiaqiere des . . Graf Zcppe tn " mustien sich schriftlich

»ervsiichien , acht Tag « lang mch . g üb « ihr : ScheierleUiiff «
zu berlchien .

Leim nächsten Flug werden noch weitere Vorkehrungen getroffen werden , um das

abso ute Schweigen der Passagiere zu erzwingen .

Girafreform und sozialer Geist .
Die Arbeiien des Strafgesehausschusses .

Der Strafgesetzausschutz beriet gestern die Bestimmungen des

Gesegentwurfes über den N o t st o n d. Räch einer längeren Debatte
wurde der einschlägige § 25 in der Regierungsvorlage angenommen .

Eine längere Deb� ? entfesteltc die Beratung der Bestimmungen
über die Gtrasba�eit des Versuches .

Genosse Dr . Levi begründete «inen sozialdemokratischen
A n t ra g , der das Ziel verfolgt «, einer zu wellgehende « Anwendung
der Ktrofbestlmmungen vorzubeugen . Er sprach die Befürchtung
aus . daß die Gefahr besteh «, es könnten schon verbrechartsche Ge -
danken bestraft werden , die Gedanken seien doch ober zoll -
frei . Schon jetzt sei dl « Rechtsprechung , non « ntlich des Reichs -
gerichts . in Widerspruch zum öffentlichen Gewisien geraten .

Be ! der Abstimmung wurde der sozialdemokratisch « Antrag ab »
gelehnt und die Regierungsvorlage angenommen

Für die kommunistische Fraktion begründete Abze -
ordnet «- Alexander folgenden Antrag :

„ An die Stelle der „ Strafe " „ Soziale Maßnahmen " zu setzen
und auszusprechen : B« > der Anwendung der sozialen Maßnahmen Ist
dem Verurteilten jedes vermeldbar « Leiden in physischer
und psychischer Hinsicht zu ersparen , insbesondere darf ihr « An -

Wendung die menschliche Würde nicht herabsetzen .
Genofle Dr . Rosenfeld führt « aus , daß auch die sozial -

demokratische Fraktion den sozialen Untergrund vieler
strafbarer Handlungen sehe und anerkenn « . Auch st « sei für sozial «
Maßnahmen , was erst bei den Beratungen über das Stroimündig -
keitsaiter zum Ausdruck gebracht morden wäre . Di « Vorschläge der
Konimunisten seien aber Vorschläge fiir das Strairecht einer sozio -
listischen Gesellschaft und in « kommunistischen Anträge seien viel

zu unbestimmt formuliert , als daß bei ihrer Annahme irgend
etwa » erreich : werden könne .

Abg . kahl erhob grundsätzlich Einspruch , als ab die menschlich «
Aesellschast noch nicht reis sei für die Anwendung sozialer Maß -
nahmen .

Der kommunistische Antrag wurde alsdann abgelehnt .
V« im Kapitel der B e l b st - a f e n begründet « Genosse Dr . Rose « .

selb einen sozialdemokratischen Antrag , nach meichem , fall » «in « Geld "
straft ohne Verschulden des Verurteilten nicht eingebracht
werden kann hl « Dollstreckung der Ersatzfretheitsstrafe zu
unterbleiben Hab«. Zur Begründung führt « unser Rebner
aus . daß jeder , der auch nur einen Funken sozialen Gefühls In sich
spüre , diesen Antrag annehmen müsi «. Jetzt sei «» so. daß ein reicher
Mann eine Geldstrafe zahlen kann , ohne daß dies ihm fühlbar ward ? ,
während der Arbeiter , der nicht in der Lage fei , eine Geldstrafe zu
bezahlen , auch noch seine Freiheit einbüße . Es genüge auch
nicht , dem Rickitcr die Möglichkeit zu geben , auf die Voll -

streckung der Ersatzsrciheitsstrase zu verzichten . Dies « dürfe in
keinem Falle erfolgen , wo jemand schuldlos nicht in der Lag «
sei, «in « Geldstrafe zu zahlen .

Afyz Alexander ( Komm . ) und Ehlermann ( Dem. ) erklärten sich
sür den sazialdemokratischen Antrag .

Frau Dr . Lüders ( Dem. ) wies besonders daraus hin , daß bei
Geldstrafen , die wegen Schulschwänzens verhängt wurden , «ine En -
satzfreiheitsstreie besonder » bedenklich sei .

Ministerialrat Bumk « bot . die von der sozialdemokratischen
Fraktion beantragte Bestimmung nicht in das Strasgeseft . sondern in
das Strosvollzugsgesetz auszunehmen .

Dieser Anregung gemäß beschloß die Mehrheit de » Ausschusses
gegen Sozialdemokraten und Kommunisten .

Heute findet die Beratung über die Tsdesstros « statt .

Bekenntnis zu Sonderbüudnissen !
„ TempK " gegen Maedonalds Aerimer Rede .

Paris . 17. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der „ Temp� kritisiert am Mittwoch abend in scharfen Aus -

" drücken die von dem srüheren «iglifche n Premierminister Ra m s o y
Macdonold in Berlin geheltenc Red « . Da » Blatt findet zu¬
nächst , daß Macdonald sich dclsen hätte bewußt s «in müssen , daß vor
einem deutschen Auditorium ein anderer Ton angebracht
ei, als wenn er vor einer englischen Wahlversammlung spreche .

Ramsay Macdonald sei im übrigen heute noch genau derselbe wie

1314 . als er sich dem Eintritt Englands in den Weltkrieg widersetzt
habe . Weder der Krieg noch di « Nachkriegszeit und die während
einer Lenkung der Geschicke Englands von ihm selbst gemachten

Ersahrungen hatten ihn von seinen Illusion «»» (! ) abbringen können .

Im Grunde unterstützt « er mit seiner Anschauung , daß di « Beront -

wortlichkeit am Weltkriege geteilt sei . nur die deutsche These , der -

zufolge die Beseitigung der Feststellung der Alleinschuld Deutsch -

Hermann Sndermann schwer erkrankt .
Hermann Sudermonn liegt schwer erkrankt im Sanatorium

Schloß Fürstenberg . Von einem der Aerzte . die den Dichter be -

handeln , wurde am Mittwoch abend das Befinden des Kranken als

dukchaus zufriedenstellend bezeichnet . Sudermann befindet sich zur -
zeit im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte . Vorläufig gibt die Er -

krankung , so wird von ärztlicher Seit « erklärt , zu ernsten Besorg -
nisten kaum Anlaß , vorausgesetzt , daß kein « unerwartet « Wendung
eintritt . Als günstiger Ilmstand macht sich die starke Konstitution
des Einundsiebzigjährigen geltend . Die Art der Erkrankung wird
von den A- rzten nicht bekanntgegeben .

s lands auch eine Abänderung der Ungerechtigkeiten de » Bersoiller
Vertrages zur Folge haben müsse . Mit einem Federstrich soll « so
die ganz « Vergangenheit ausgelöscht werden . Da « sei freilich «in «
sehr leichte Methode . Wenn endlich Macdonald die «nglisch - sronzö -
sischc Tntente kriiisiere , so müsse seine wahrscheinliche Aufsasiung .
derzusoige sie ein allgemeines Einvernehmen hindere , als falsch zu -
lückgcwiescn werden . So lang « nicht die Grundclement « einer all -
gemeinen Sicherheit gegeben seien , stellten die besonderen Ententen
die einzig fichcr « Grundlage des Arieden » dar . ( ! )

Deutsche Asienforscher verhostet .
Von chinesischen Behörden .

Neu - Delhi ( Britisch . Zvdiea ) . lk . Oktober .
Die deutschen Forschungsreisenden I r i n k l e r und D e t « r k a

hoben nach Erforschung des westlichen Himalaja und Chlnesilch, ?. ür .
kesians Delhi erreicht . Eine aus 40 Ponys bestehend « « orawan «
mit geologischen Funden , die unter Führung des Schweizer
Expaditionsteilnehmers L o h h a r d über Kafchg « und di «
Transsibirisch « Eisenbahn nach Europa befördert werde « sollte , ist
in Koschgor von den chinesischen Behörden fest¬
gehalten und ihr Gut wahrscheinlich beschlagnahmt worden .
Die Forschungsreisenden haben sich an die deutsche Gesandtschast in
Peking mit der Bitte gewandt , sich bei der chlneRfchen Regierung für
die Freigab « zu verwenden , da sonst die praktischen Ergebnisse der
oierzehmonatigen Forschungsarbeit verloren wären .

hnjchischverbot . Das Opiumrauchen ,n Indien soll gesetzlich
verboten werden . In einige » Provinzen ' allen sofort In anderen
die bereit « vorhandenen Opiumrancher Genrhmigungsschein « er¬
halten , oder neue Personen nicht .



TexMerren auf der Anklagebank .
Die Arbeiterverireier als Ankläger .

TNLnchen - Gladbach . 17. Oktober . ( Eigenbericht . )

Zu ben VerhanStungen , die zu dem Schiedsspruch führten , den

w- r in der gestrigen Abendausgabe bereits veröffentlichten , erhalten
air noch folgenden Bericht .

Die Verhandlungen über den Konflikt in der München - Klad -
lwcher Textilindustrie gestalteten sich zeitweise außerordent -
lich dramatisch . Di « Unternehmer haben dort «in Stäupung

erahren . an die sie wohl ihr ganzes Leben lang denken werden .

Der Syndikus der Unternehmerverbände , Rechtsanwalt Artz ,

behauptete u. a. , daß die Industrie , wenn sie ihr « Wettbewerbs -

fäbigkeit dem Ausland « gegenüber aufrechterhalten wolle , ein «

weitere Lohnzulage nicht machen könne . G « r a tz und F « i n h a l s

vom Deutschen Textilarbeiterverband und Boeinb vom Christlichen
Verband wiesen nach , dah die Unternehmerangaben mit den tat -

sachlichen Verhältnissen nicht in Einklang zu bringen
sind . Di « Entwicklung der München - Gladbocher Textilindustrie sei

auherordentlich günstig . Dies sei auch au » den Berichten
de ? a n d « l s k a m m e r zu entnähmen . Feinhals sagt « den Unter -

nehmern , dah si « kein Recht hätten , sich über ihre Auslands -

konkurrenz zu beklagen , da doch die deutschen Unternehmer dies «

Konkurrenz grohzögen , indem sie sich überall an diesen

Unternehmungen selbst beteiligten . Im übrigen ist zu be -

merken , dah wohl noch nie in dem Mohe Geistloses und Unwahres
von den Unternehmern zur Begründung ihres Verhaltens

mgetragen wurde , wie vor dem Schlichter in Rheydt . Der eine

Unternehmer behauptet z. B. , die deutschen Baunrwollspinnereien
seien nicht mehr konkurrenzfähig , weil m Amerika die Spinnerin
über 2000 Spindeln und in Deutschland nur etwa 1000 bedien «.
Der gute Mann hatte dabei vergessen , dah die amerikanisch «
Spinnerin noch eine Reihe chelfer zur Seit « hat .

Besonders dramatisch gestalteten sich die Verhandlungen , als

Feinhals den Unternehmern von München - Gladbach sagte , dah es

ihm in seiner mehr als 20jährigen Tätigkeit als Angestellter des

Deutschen Textitarbeiterverbandes noch nicht passiert ist , dah Unter -

nehmer das gegeben « Versprechen nicht gehalten hätten . Den

München - Gladbacher Unternehmern sei dies vorbehalten gebtieben .
Er Hobe schon schwieriger « Situationen kennengelernt , ober immer
hätten , er wolle dies zur Ehre der Unternehmer hier feststellen , die

Unternehmer und auch die Arbeitervertreter zu ihrem einmal ge -

gebenen Wort gestanden . „ Zch kann nicht annehmen , dah die

rhetnisch - westsölischen lextttnnternehmer der Sympalhieaossperrung

zugestimmt hätte », wenn ihnen das ungeheuerliche verhalte » der

München - Slodbacher lextilunternehmer bekannt q - wesen wäre . "

In dem Vevhandlungsraum herrscht « bei diesen Ausführungen
ein « drückend « Stille . Man erwartete irgendein « Erklärung , doch

die Unternehmer hüllten sich in betretenes Schweigen . Rur Herr

Artz , der Unternehmersyndilus , suchte den Wortbruch zu »er »

leidigen und zu bemänteln . Doch die Mohremvösch « versagte .

»

Der Höchstspltzenlohn betrug im Akkordstundenlohn 70,6 Pf . ,

Akkordrichtsatz 77,7 und die Akkordsponne 8S,3 Pf . Beim Abschluh

des Lohntarifs vom 17. Oktober 1927 war eine auhertarifliche münd .

lichc Lohnvereinbarung getroffen worden , wonach die Höchstoerdienste

nicht gekürzt werden sollen . Dies « Vereinbarung wurde jetzt g e -

brachen . Eine Warnung , mtt diesem Unternehmertum irgend -

welche mündlichen Vereinbarungen fernerhin zu treffen .

Das Vorgehen der Unternehmer führte dazu , daß die Arbeiter

noch Ablauf de » Lohntarifs die Erhöhung der Löhn « um

13 P r o z. forderten . Demgegenüber forderte das Unternehmertum .

daß die Arbeiter sich entweder eine Kürzung aller Tarif -

löhne um IZProz . gefallen lassen oder aber — nach dem Abbau

der Höchstverdienste ! — der Verlängerung der Löhne bis Ende 1929

zustimmen sollen . Da die Textilarbeiterschoft sich dieser unver -

schämten Zumutung nicht unterwerfen wollte , wurden 45 000 Textil -
arbeitet am L Oktober ausgesperrt . Jeder sechste Einwohner des

Bezirk » wurde von der Aussperrung betroffen . Nachdem die Schlich -

tungsverhandlungen am 9. Oktober ergebnislos verlaufen waren ,

beschloß der Arbeitgeberverband , „ zunächst " seinen Unterverbänden

in der rheinisch - westsälischen Textilindustrie aufzugeben , ab

27. Oktober die Sympathieaussperrung in ganz Rheinland - Westfalen
vorzunehmen , d. h. weiter « 13000 Arbeiter und Ar -

beiterinnen der Textilindustrie auszusperren .
mtt der in dem „ zunächst " liegenden Drohung , eventuell die g e -

samt « deutsche Textilarbeiterschoft auszu »
sperren .

Oer Konflikt in der Schwerindustrie .
Or . Lotten zum Schlichter bestellt .

Das Reichsarbeitsministerium hat Dr . I ö t t e n - Köln

zum Schlichter im Tarifstreit der Metallindustrie Nord -

west bestellt . Wenn die Wahl des Reichsarbeitsministeriums
aus Dr . Jötten und nicht auf B r i l ch , den zuständigen
Schlichter für Westfalen , fiel , danst — so wird uns von maß -

?
lebender Stelle mitgeteilt — deshalb , weil Jötten bereits
eit Mehlichs Tod als Schlichter in den Streitigkeiten der

Metallindustrie Rheinland - Westfalens tätig gewesen sei .
Jötten sei einer der besten Kenner der strittigen Materie und

angesichts der Bedeutung des Konfliktes zweifellos der ge -
eignete Mann . Trotz dieser Begründung dürften nicht nur

pie Gewerkschaften , die gegen die Ernennung Jöttens von

vornherein Einspruch erhoben hatten , überrascht sein , daß
dem zuständigen Schlichter die Behandlung des Streitfalls
entzogen wurde .

_

Die Neichsarbeiisausfichi .
Sic muß verwirklicht werden .

In Leipzig sand dieser Tage «ine vom ADGB . und dem
AiA - Bund «inberuien « Tagung der mittleren Beamten und

Angestellten der Gewerbeaufsicht statt .
In der Arbeitsaufsicht herrscht — so führt « Spliedt

aus — eine wahrhaft särchterliche Zersplitterung . Di «

gewerblich « Aufsicht ffi Ausgab « der Gewerbaaufstchtsbeomten , Sache
der Polizei , Sache von Selbstverwaltungskörpern , wie der Berufs .
sanossenschasten , Sache der Lander — also Ausgabe eines recht bimt -
scheckigen Durcheinanders verschiedener Organe und Instanzen . Das
Reich Hot gegenwärtig wenig zu sagen . Dieser völlig unbesrie -
digende Zustand wird von niemand beschönigt , aber man fürchtet
sich anscheinend vor den Konsequenzen einer wirklich sachgemäßen
Neuregelung . Daher kommt es auch , daß der Entwurf zum Ar . »
beitsschutzgesetz grundsätzlich qn der bisherigen Zersplitterung
f e st h ä l t.

Der einzig konsequente Reformvorschlag , der bisher gemacht
worden ist . kam von den sreien Gewertschosren . Trotzdem stieß dieser
Entwurf in Iittsrestententreisen aus Widerstand . Der Reichs -
rot hat auf Drängen verschiedener Länderrsgierungen gegen den
Einwurf Stellung genommen . Es wiederholt sich hier das alte
Spiel , das schon bei der Schaffung der Arbeitslosenversiche -
rung gespielt wurde .

Wie sieht e» mtt den Einwänden gegen den Gewerkschasts -
« niwurs ? Es heißt , der Gewerks chaitsentwurf wolle die Arbeits -
aufsicht einem Selb st Verwaltungsorgan unterstellen . Das
ist falsch , verlangt wird lediglich eine bestimmt umgrenzt « Mit -
Wirkung von Vertreten » der Arbeitnehmer und Arbeitgeber .
Ein weiterer Ernmond lautet , daß die Reichsverwoltting zur Durch¬
führung ihrer Ausgaben nicht wie die Länderverwaltungen Poll »
zei zur Verfügung habe . Dieser Einwand geht an der Tatsache
vorbei , » aß zurzeit bereits recht erheblich die Polizei Hilfsdienste
für die Reichs Verwaltung leistet . Die heute . zwischen Gewerbeaus
sticht und Berussgenossonfichafl geteilte und oft sich überschneiden »«

Organisation muß vereinheitlicht werden , so daß den Be -

rufsgenossenschasten nur die eigentlich « Versicherung verbleibt . Den

Gewerkschaften wird schließlich noch vorgeworfen , daß sie die Ver «

eincheitlichung aus den Gebiet der sozialen Versichernng und auf
dem de , Arbesterschutzes nur betreiben , um der allgemeinen Der -

walttingsreform vorzuarbeiten . So liegen die Dinge nicht . Es
kommt den Gewerkschaften lediglich auf s o zi a l p o l i t i s ch e W i r -
k un gen an . Wenn aber die von den Gewerkschaften geforderte
Reform die Wirkung einer indirekten Förderung der Derwal -

lungsreform haben sollte , so wäre das nicht zu bettagen ,
sondern zu begrüßen .

Di « Ausführungen Spltedts wurden in der Aussprach « ,
die mtt viel Sachkenntnis und Temperament geführt wurde , allseitig
anerkonat . Einmütig wurde der von den freien Gewerkschaften
ausgestellte GefetzeMwun g äb t l k t g t.

Sachs , der über . Zusammenarbeit zwischen Gewerbeaufsicht .
Gewerkschaften und Betriebsräten " sprach , wies scharf und nachdrück .
lich darauf hin , daß ohne bester « Zusammenarbett eine wirkungs -
voll «, kräftigere Bekämpfung der Berufsgefahren nicht möglich sei .

In der Aussprach « fand die Forderung nach einer engeren
Fühlungnahme zwischen Gewerbeaufsicht . Gewerkschaften un » Be -
triebsräten bei sämtlichen Rednern Anerkennung und Zustimmung .
Di « Gewerbekontrollaur « erklärten sich bereit , in Gewerkschasts - und
Betriebsräteversammlungen ihre Erfahrungen aus dem fiiimpf um
die Eindämmung der Unfall - und Gefundheitsgefahr « » der Arbeiter¬
schaft zu übermitteln . Interessant waren die Schilderungen über
die Schwierigkeiten , mit denen die mittleren Gewerbeoufstchtsbeom -
ten heute noch mimer bei der Ausübung ihrer Tätigkeit in den Be¬
trieben infolge der Haltung der Arbeitgeber vielfach zu kämpfen
haben . Dies « Schwierigkeiten , die sich aus dem Maiigel an Kontakt
zwischen Gewerkschaften , Gewerbeaussicht und Betriebsräten ergeben ,
wurden zum Schluß an Hand verschiedener Beispiele von dem
Gewerb « oberkontrolleur Eckert in einem Vortrag . Aus der Praxis
der Gcwerbeaufsichtsbeamten " im einzelnen beleuchtet .

Von der Leipziger Tagung wird — damit darf man
nah ihrem wirkungsvollen Verlauf und chren starken Anregungen
bestimmt rechnen — ein neuer Anstoß im Kampf um die Schaffung
einer Reichsarbeitsouf ficht ausgelzen .

Schiedsspruch im Wein « und Likörgewerbe .
Die Arbeiter lehnen ihn ab .

Die im Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter
und im Derkehrsbund organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen
der Berliner Wein - und Litörfabriken nehmen am Dienstag abend
in einer übersüllten Versammlung im Gewerkschastshaus zu dem
am Zl . Oktober gesällten Schiedsspruch Stellung , dessen wesent -
lichstcr Inhalt bereits im . Vorwärts " verösfentlicht wurde .

Die in dem Schiedsspruch festgesetzte Lohnzulage beträgt
iür die erwachsenen männlichen Arbeiter , Kutscher und Kraftfahrer
2,30 M. je Woche , für die Arbeiterinnen 2 M. , die jugendlichen
Arbeiter von 1 « bis 19 Jahren 1,73 M. , von 17 bis lS Iahren
1,50 M. , die Flaschenjpülerirmen 10 Proz . und die Auehilsskräste
3 Proz . Gefordert war für die ungelernten Arbeiter «in « wöchent «
liche Zutage von t> M. und für die übrigen Arbeiter und Arbeite -
rinnen eine dem Entlohnungsschlüssel des Manteltarises ent -
iznechende prozentuale Lohnerhöhung .

Die Wochenlöhne würde » nach dem Schiedsspruch ab

f . Rtwench « - betrage « Wr erwochsene männliche Urbester 5? J
Kutscher 55 . 50 M. . Srastsahrer 59 M , Arbeiterinnen 41,80 f

jugendliche Arbeiter von 18 bis 19 Jahren 36,40 M. und ooi>

bis 18 Iahren 31,20 M. . .
Das Lohnabkommen , das bis zum 30. September 1929 gel»

soll , enthält ferner ein « Sicherungsklausel , wonach /
einer eventuellen Mietsteigerung während der Dertragsdauer Ptf

10 Proz . Mieterhöhung 2 Proz . Lohnerhöhung gewahrt wen »

müssen . Dieser Schiedsspruch fand nicht die Zustimmung der �

sammlung . -
Alle Diskusstonsredner wandten sich gegen fein « Annahme p

zwar teilweise wegen der im Verhältnis zur Lohnforderung Z» r

ringen Zulage, zum anderen Teil wegen der überaus l a nj '
Geltungsdauer des Lohnabkommens . Di « Dersamml «

lehnte den Schiedsspruch « in st immig ob . Die 5*

trouensleute werben in den nächsten Tagen zusammenkommen �

die sich aus der Ablehnung ergebenden weiteren Beschlüsse saF '

Keine Aenderung in Lodz .
Aach nicht in der schmählichm Haltvn z der Kommunist «!

Warschan . 17. Oktober .

Der Generalstreik in Lodz dauert unvermindert an . �
Kommunisten geben die Versuch « nicht aus , durch Provokation /

sammenstöße zwischen Streikenden und Polizei herauip

beschwören . Gestern vormittag kam es b « einem solchen Ders�

zu ein « Prügelei zwischen Kommunisten und kl!

beitern anderer Parteien . Di « Polizei trieb �

Streikenden auscinonder , wobei si « mtt Kolbenhieben nicht sp » �
Dabei wurden zwei Arbeiter oerletzt .

Verhanöwngen der Seeleute .

Aber keine Einigung .

Hamburg , 17. Oktober

In den Tarisverhondlungen zwischen den im Deutschen Dck

tehrsbund organisierten Seeleuten und Vertretern des &' ■

bandes Deutscher Reeder wurde ein « Einigung heute nicht <!

zielt . Die Verhandlungen wurden abgebrochen . Die Vertreter i '

Reeder bezeichneten die Forderungen der Gegenseite als im Äugle
blick untragbar und ersuchten , die geltenden Heueroerträge
länger « Zeit weiterb « st « hen zu lassen . Wrtter « VerchandlungO
stehen bevor .

Sie legen still und sperren aus ?

Die Adl « r - A . - G. für Bergbau in Kupferdreh legt d«

Zeche Zentrum zum 31. Oktober still . Von der Kü»d>gu>8
werden etwa 400 Angestellte und Arbeiter detrosft�

Ausgehobene Sperr « . Wie uns der Zentralverband der Ho' . cb
Restaurant - und Cascangrstellten mitteilt , ist die Sperre ülst«

folgenden Betrieb ausgehoben : Bötzow - Bierstube , Schönha » ?
Allee 19, Ecke Meyer Straße , Inh . Hainmerjchlog . Die Dislereuzl »
sind beigelegt . _
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UatmiAtscca « ket Bertlaer P<mcrlirteft «fchul «, Caflelafct U—' S , l Offi
1 »e». watt ». S« , chemiaar V k«t Inata Seksaa » i » s�zieaischea Zafttt »
de» Sstatefttil . Sacstkeaafttak « SU.

- l 1 l- l �1

»4 +na « . Bnirfatari TieaDaeteal Vm ?r «tta2 , km 10. VI! »! ?' , f,
S 1 » 4 Ukt . tat S «flautoTt "foa : nkofrr , TurnftraV Ä ( axlkft «SaoO. $
« Sletfemmlunq aOrt TPS. - Aekeiter . ' ?na«sttllt -n unk B- aa : t «n. To««», s
� «rknuag : Releeat d«-> <s«nosssn N. «Zachcrt. ZUkL , Üutfirrait ". Sampetki - R
s sierenk « fknnen einjefüirt metkra . See zraUiaaavaeflaak . f]

»laemelarr Btat ' ikn «eaterNikaftakaak , vetaaaaschaH Berfl *. Die DJhm 1«. Otlolft nach kfm Wfwtffchaftaöaus «inketuftn « Plena ' v«' sammlunl >
kann an kiefrtn Dag « nicht ftattfir . k-n, a>«il ein « Brök «« Hnjai ) ! von n- ewcv-
schaften »ichtiB « Berkammlunaen akhäl «. Di» Plenaeverkammluna linket >>«-
Itimmt am 22. Ottaket , 19 Ukt , Im 6ooI 1 de» Nieaieeklchaltkhausek . staE
DaBeaarknuna : I. Di« DeeelnkeitlichunB ker peaneennerlicherunB . Aeieren »!
fioäigt Daul SipwI . 3. Die BestatigunB ket Wahl k«, l. Darsitzenken d«t
Ortkausschussea .

t�reie Gewertfckaffs - Iuaend Groß - VerlintuWHeut «, ffannetälag , 19Vj Ukt . tagen kle chtupper . : CkkaQea : cheupv «»- jhc: m, Sieteftenketfler Steoke 6S ( iZiuitmefiekauä ) . BeetcaB : „ Da» neu«
_ Wien " . — Aaaktt : Krupvenkeim , Stäkt . JuBenkkeim . Lehrt ««
clroBe IS —19. Aualpiachiabenk : . Unsere Fahrten , wie 5» sink unk wie sie sei"
sollen ". — Bekkiaa : fttuppenkeim , Stäkt . IuBenkheim , Turiner . . (Srfe c«' '
riroge . Lilerarifdjet akenk . ürbeiter - Diditur . fl . — Saakakeraei Platz : ff tu BP
t/f ' .at, Iusenkheim de» Ostens , ttzrotze iZtankiuttet «teahe IS. LuetBek . ptr. ,
- immer 2. flainafliekerakrnk . — zeaatfurtee Allee : Gtdkt . Iuz . nkheim . ff�etl "-
s!ratz« IS. CotUoB : » Das Tkl!aIittenB »srtz ". — Lichteaken, : Zua - nkheim . To" ' '
( troB' 22. ScrlraB ; . Bammunaie 3ca «nkat ! xit " — chesNakbeaaaea : chrnpsetz -
lieim Iuaenkheini . yat « Schul », Retenbutaet Steol «. Lieber - unk iPf *ltat ot »-
obenk . — chchäaeaeeik «: Iug - nfchf im, Riehe tschänreorikr , Serlinet Strafir Sl.
Sruppenakenk . — «tper . i «: Iuaendbettn , ffitflnaner Sfratze 5. Nusitadenk . ■f I
Tempel hat : Geuppenhei » Cnjrum . ffetrnaniasttatze i—5. Citeiarifcher »' e - k,
llrkeilet . Dichluns . — veitzeas », : chhorptob « im altta Lmeum . -Z' atfsttak «.

�uoendoruvve des ? entrolverbandes der Anaesteilten

Heul ». Dann- tstaB , folzenke BetanNaltungen : Schäaeker «! ÜuB' nkhr ' M,
Haupisttatze >5 sThtirinB . ' n,iatmer ) . SatfraB : - Di« chernetJM ' cH»'

kiweBunB im stluolank ". Referent : PalleBe Lach«. Achlunn ! ifanUleaätaet ; «®»"
laag pünktlich 19H Uhr im Ottakucnu , Zutzenkheini , DeIIe . Allianee . SIr . 7 —l"-

Ser,nlrpartli » istt Politik : Dr. «aet che�e : Wirtschast : ch. Rliaaelkete »!
Zaha chchikaeaari : Lokale «

sämtlich in Berlin
- - - - -B»rwürta - Buchk »»ete »B

an » BerlaBtanünll Beul Sin «»» u ff.«., Berlin S « «9 Linpenstrofie I
Hierzu S Bellaaea nak »llaterhallRaa ank Siffea - .

nie wtuu : vr . » an «rffft ; aftcxiOK
SraeerfschaftokemtBano . ikriekr . «tzkara : Feuilleton : Br . Ja

an » Sonstiae «: »eitz Raetzäk »: »n�iaen : Ah. »t »«e .
derlaa : Bprwärls . PerlaB ch m k H. , Berlin Druck: i

f Hast Du zum Feste Gaste

1 Daan baeste roir das Beste

_ Getrost fiannst Do ' s versuefden
JlUt einem Hemgsfeucitca .
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SUDt UM. 210 f Korinlhtn , SS» Zllnnml f . TakimJt ) 1
100 g koiinm . 250 i Brnitir . 200 m Zutklr . Jt—0 *fmn 7 1
Tan « UilA , 1 Pickeln Dr. Owlk,r' a Bari ■. r *, mtver. 1 PUtJL .
Am Dr. O* kuo MM Zitron

Zukmrftung > Dt, Battor rihrl mm tdimmlg , f/hl ZaAor , ElgM ,
UM , arMe» mit 2,m B*>ktm gtmiiekl aeirf yrataie , k/IIJ , kimwm
mrndaat - e-e dt , KaHmlkm. Zilrmnmt. Rarimm. ZilranmtM mmj dm Elm-
mÄnm. DU U —t filU mmm U dtt gtfUttU F,

Dm /rSkm aa ktliMl . 0- e*ar » StkaUrnkktck - , Attgmit C. Itt Im
Zot/t -, Bttk - mmd Htmmht - RtM' ßttH mm gmltr Rtlgtltr fä , dit gm
fd ist wtmm nickt n kaktn . gtgmn Einmdung «aa kimrktn. van i

rncktm Iml UlHtlklim , Sf . ndm. _ Utinrnm meram ftrkfaUiBtiriericit RoneplhuJt , Ansgnbt F nninammm , mm» dtm Sin
mnck . Viknrm tUm, dm vnn IgHcktm Back - , Koch - nach ßrtf -
npparni „ Käthuin undit " trfnhmn . Dmt Bock ist fir 15 Big.te Mtm mümkligtgtn Cm+ tftm mUllll *. mmm UM nnnMig ,
gtgmn Einmtndnmg omm Uarkm «aa

«. nrnm mntn _

Dr . AugustOetker , Bielefeld .
rttlig n —r BmmkttTnng mUdm mrMmntm mmd hl mh tmlnm aa. 50#NacM Htmtmllighrung Dm IM Smttm ttnrkt BnU kntlm SO Fit .ml, dirtki mmkrrUkm .
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